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F ür den M onat J u n i kostet 
W W W  die „T h o rn e r Presse" m it dem 
J llu s tr ir te u  S onn tagsb la lt durch die Post 
bezöge» 67 P f., in  den Ausgabestellen 6 6  P f.

Bestellnugen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Orts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir
selbst.
Geschäftsstelle der „Thorner Presse

Katharinenstr. 1.
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Politische TallkSschnu.
Die „Westdeutsche F le  i scher z e i t u n g -  

richtet an sechs namentlich aufgeführte Ober­
meister folgende Frage: „Wollen Sie be- 
streiten, daß seit Jahresfrist bei allen 
größeren Fleischern Deutschlands Agenten 
von Im porteuren a m e r i k a n i s c h e r  
Fleisch- und Fetiwaare» herumgehen und zu 
diese» sprechen: S ind Sie denn immer noch 
so dumm nnd schlachten die theuren Ochsen, 
Bullen oder Schweine? Wenn Ih re  Kunde» 
Rindfleisch habest wollen, so kaufen Sie 
billige Kühe! F ü r Ih re  anderen Fleisch- und 
Fettwaaren aber liefern w ir  Ihnen billiges 
M a te ria l aus Hamburg. Das Bnllenfleisch 
fü r die Wnrstfabrikatio» bekommen Sie von 
uns in Fässern, prima, fü r 45 Pfennig das 
Pfund. W ir  liefern Ihnen Primaochsenfleisch 
ohne Knochen, leicht gesalzen, vorzüglich für 
Rauchfleisch, fü r 45 bis 60 Pfennig. Lebern 
und Zungen, fü r die feinste Braunschweiger 
«nd Thüringer Wurst geeignet, erhalten Sie 
siir 30 bis 40 Pfennig das Pfund, Kotelett- 
reihen, aus denen der feinste Lachsschinke» 
«einncht werden kann, zu 50 bis 55 Pfennig 
das Pfund, Schinken, den Sie ansbeinen 
und zu Rollschinken mache» können, fü r 50 
Pfennig. Den feinsten Speck und das 
reinste Schmalz bekommen sie fü r 55 Psg. 
Leider ist das letztere augenblicklich etwas 
theurer; aber wenn erst die dummen Zoll- 
tarifverhandlnngen vorbei sind, dann liefern 
w ir  wieder Speck nnd Schmalz fü r 40 Psg. 
nnd noch billiger. Also, Sie brauchen keine 
theuren Schweine und Bullen mehr zn 
schlachten; kaufen Sie unsere feinen Hamburg, 
amerikanischen Waaren nnd Sie werden bald 
ei» gemachter M an» sei! Die Bauern aber

mögen ih r theures und schlechtes Vieh selbst 
fressen!- —  M an  w ird  aus diesen Aus­
führungen erkennen, wohin diejenigen 
Innungen und Fleischer zielen, die sich auf 
die Seite der F r e i h ä n d l e r  stellen.

Das Geschwader, das m it dem P r ä s i d e n t  
L o u b e t  aus Rußland zurückkehrte, tra f 
Dienstag Vorm ittag 11 Uhr aus der Nhede 
von D  ü n k i r c h e n  ein. Der Präsident, dem 
die M inister Waldeck-Rousseau und Lanessan 
entgegengefahren waren, ging um 12 '/, Uhr 
an Land, wo ihn der Bürgermeister namens 
der S tad t willkommen hieß, während eine 
große Menschenmenge ihn lebhaft begrüßte. 
Präsident Lonbet empfing danach im Ge­
bäude der Handelskammer die Spitzen der 
Behörden nnd nahm später an einem in der 
Halle der Dampfergesellschaft veranstalteten 
Festmahl zu 1500 Gedecken theil. Bei dem 
Festmahl hielt der Präsident Loubet eine 
Rede, in  welcher er sagte, daß der Empfang, 
der ihm vom Kaiser von Rußland, der 
ganzen kaiserlichen Familie nnd dem russi­
schen Volk bereitet sei, durch seine Herzlich­
keit nnd sein Entgegenkommen alle seine 
Wünsche übcrtroffeu habe. Das Verdienst 
nnd die Ehre dafür gebühre nicht ihm, son­
dern Frankreich. Es sei ihm ganz besonders 
angenehm gewesen, dem französischen Heere 
nnd der M arine B e ifa ll spende» zn hören. 
Seine Reise werde nicht nur den Erfolg 
haben, die Bande der Zuneigung, welche die 
beiden mächtigen «nd loyalen Nationen ver­
eine, enger zu knüpfen, sondern sie werde 
anch einen wohlthuenden Wiederhall im 
Herzen ganz Frankreichs erwecken. Sie 
werde Frankreich dazu bestimmen, seine inne­
ren Streitigkeiten, die mehr in  die Augen 
fallen als tiefgehend sind, beizulegen oder 
Wenigstens zu mäßigen. „W ir  müssen unse­
ren E ifer und unsere Thätigkeit der Prüfung 
der Angelegenheiten nnseres Landes widmen, 
dem eingehenden Stttdium  der finanziellen, 
wirthschaftlichcn nnd soziale» S tre itfraae» . 
Das Land lebt nicht von persönlichem 
Streite, sondern besonders von der Industrie, 
dem Ackerbau und dem Handel. W ir 
müssen zunächst seine materielle W ohlfahrt 
sichern, die Bedingung seines intellektuellen

Aufschwunges und seiner M o ra litä t. Hierzu 
ist die Einigung aller guten Bürger noth­
wendig.- Redner fordert alle Parteien m it 
Beharrlichkeit, die nichts entmuthige, znr 
Einigkeit au f; er habe die große Genng- 
thunng sie mehr als je sich verwirklichen zn 
sehen. Der Präsident trank schließlich auf 
die Einigkeit aller Franzosen in  der Repu­
blik. Enthusiastischer B e ifa ll folgte der Rede. 
Nach Beendigung des Festmahls reiste der 
Präsident von Dünkirchen ab «nd tra f nm 
6 Uhr in P a r i s  ein, wo er von der Be­
völkerung lebhaft begrüßt wurde.

Die e n g l i s c h e  Torpedoflotte w ird  vom 
Unglück verfolgt. Am Dienstag früh ist, wie 
aus Penzance (Cornwall) gemeldet w ird, 
der englische Torpedobootzerstörer „Neernit- 
beim Peudeenlenchtthnrm gestrandet und 
macht infolge der erlittenen Beschädigung 
Wasser. Die Mannschaft ist gelandet, die 
Küstenwache hat H ilfe abgeschickt.

Der Kaiser von R u ß l a n d  hat ange­
ordnet, daß die Reichsrenlei 800000 Rubel 
Entschädigung fü r diejenigen Grundbesitzer 
in den Gouvernements Charkow nnd Pol- 
tawa anzuweisen hat, die durch die Banern- 
uurnhen Verluste erlitten haben. Besondere 
Kommissionen unter dem Vorsitz der Gouver­
neure haben die Höhe der einzelnen Ent­
schädigungen festzusetzen, ferner die Höhe 
der Beträge, fü r die die einzelnen D orf­
gemeinden, deren Bauern an den Unruhen 
theilgenommen haben, auskommen müssen.

Pvbjedonoszew ist nunmehr doch plötzlich 
in P e t e r s b u r g  wieder eingetroffen, trotz­
dem sein Urlanb noch Wochen hinaus an« 
dauern sollte. Wie verlautet, ist seine 
Rückkehr durch die Erklärung der Wiesbade­
ner Polizei veranlaßt, die ihn in Kenntniß 
setzte, daß sie nicht fü r seine Sicherheit 
garantircn könne.

Der verunglückte Putsch ander serbischen 
Grenze, bei dem der Anstifter Alavantitsch 
den Tod fand, hat das B e l g r a d e r  S tra f­
gericht beschäftigt. Es kam ein von dem 
stellvertretenden Präfekte» von Schabn- auf­
genommenes P ro tv lo ll znr Verlesung, nach 
weichem Alavantitsch dem Arzte, der sich nm 
ihn bemühte, erklärte, er sei zu der That

von Peter Karageorgewitsch angestiftet 
worden und habe in Serbien keine Mitwisser. 
Der Angeklagte Georg Schtrk wurde zn 15 
Jahren schweren Kerkers, Franz Eckstein zu 
5 Jahren, Paul Werner und Franz Saniotny 
zn je 3 Jahren Kerker in leichten Fesseln 
vernrtheilt, während vier Finanzwachlente 
und der Fenerwehrkommandant von Schabatz 
zu je 7 Jahren Kerker und die übrigen 
Feuerwehrmänner von Schabatz, m it Aus­
nahme von 7 Mann, zn je 5 Jahren ver« 
urthe ilt wurde».

An der a l b a n e s i s c h e n  Grenze kam es 
bei Zeta zu einem blutigen Zusammenstoße 
zwischen montenegrinischen H irten nnd Alba- 
nesen, bei welchem auf beide» Seiten mehrere 
Personen getödtet nnd verwundet wurden. 
Es sind Maßnahmen getroffen, nm die Ans- 
Übung der Blutrache zn verhindern.

Der S c h a h v o n  P e r s i e n  ist Diens­
tag Nachmittag in Lnzern eingetroffen.

Ein neuer von der k o l  l i mb i s c h e n  Re­
gierung unterstützter Einbruch von Revolutio­
nären über die venezolanische Grenze w ird 
nach M ittheilungen aus Willemstad vorbe­
reitet, 4000 Man» ständen marschbereit in 
Cncnta. General Castro habe die Beschießung 
von Carnpano verschoben.

Der Ansbrnch der B e u l e  »Pest  w ird 
am M ontag amtlich anS Freemantle in West- 
a n s t r a l i e n  sowie ans Mojnnga ans 
M a d a g a s k a r  gemeldet; an letzterem 
Orte sind nenn Falle festgestellt worden.

Deutsches Reich.
B e rlin , 27. M a i 1902.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute 
M itta g  im Neuen Pala is bei Potsdam 
wieder eingetroffen.

—  Z u r Theilnahme an den Kaiser- 
manövern hat Kaiser W ilhelm die ameri­
kanischen Generale Corbin, Aonng nnd Wood 
eingeladen; die Einladung w ird  angenommen 
werden, wie aus Washington gemeldet w ird .

—  Anf das HnldignngStelcaraiiim der 
Hauptversanimlung der deutschen Kolonial« 
gesellschaft an Seine Majestät den Kaiser ist 
solgende Antw ort ergangen: Seiner Hoheit 
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg,

Grüfin Wallerftein.
Novelle voll E l s b e t h  B o r c h a r t .

3. Fortsetzung.
----------------  (Nachdruck verboten.)

Die Reiterin, die schon oft dergleichei 
Situationen durchgemacht hat, hä lt siä 
tapfer j,,, S a tte l; kein Zug ihres stolzer 
Antlitzes verrath, daß sie sich fürchtet. S t  
kennt eben keine Angst, kein weibiicheSZagen 
M i t  bewnndernswerther K ra ft versucht sö 
immer wieder, das rasende Thier «nter ihr« 
Macht z« beugen. Vergebens! Sie muß ei 
geschehe» lasse», daß seine Hufe das Kornseii 
eines D auern zerstampfen, sie mußt mi 
über Wiesen und Gräben, durch GestrnM 
«nd Dickicht, ob sie w ill oder nicht.

Doch sie läßt die Hoffnung nicht sinken 
nur ein glühende Nöthe im Antlitz beweis 
die furchtbare Anstrengung.

Da — Plötzlich öffnen sich Hertha- 
Augen ZN unnatürlicher Weite, und eil 
lähmendes Entsetzen ,„a lt  sich in ihren Zügen 
Welchen Weg nimmt das scheue T h ie r? Js 
es nicht die Richtung „ach der finstere, 
Höllenschlncht, m deren Tiefe ein schauerliche! 
Abgrnnd gähnt?

„O  G o tt!-  —  Sie schreit eS laut anf 
aber nie,«and vernimmt es, keine Menschen 
seele ist in  der Nähe.
. E in Todesgranen überkommt sie, und mil 
, i „ . ^ r a f t  die nur die furchtbare Verzweiflllllk 
e s .^ b t.  reißt sie Kastor Hern,,,. Fast schein! 
aber,»,?^ er sich ihrem W illen füge» wollte 
S o ffnu iin . undenlang dauert diese trügerisä 

en, " ' i t  jähem Nnck wendet er "

ergebungsvoN still. °  es m lhi
E in grausiger Tod ist es, dort unten a

den Felsen den Kopf zerschellen, sie weiß es, 
aber sie fürchtet sich nicht davor. S ie  hat 
nur den eine,« Gedanke«: Nicht m it sehenden 
Augen hineinrennen in den Tod. Sie schließt 
die Augen und sitzt im Satte l etwas nach 
hinten gebogen,'die Zügel fest in den kalten 
Händen haltend. —  Jetzt —  ei» Ruck, daß 
die schlanke Gestalt erbebt bis ins kleinste 
Glied . . . ein Schrei dnrchzittert die Luft, 
durchdringend, markerschütternd — dann w ird 
es todtenstill.

*  4k
„W o bin ich?- 2§att und tonlos klingt 

eine Stimme durch die tiefe Ruhe des Waldes. 
Die schlanke Gestalt, die dort im Grase ruht, 
bewegt sich leise und versucht, die Augenlider 
ein wenig zn erheben.

Grüner Boden, wildes Gestrüpp rings 
nmher! M it  einem Schlage kehrt das Be­
wußtsein zurück. Is t  dies der Abgrund? — 
Liegt sie tief nuten in schauerlicher Tiefe, wo 
niemand sie suchen und finden w ird , wo sie 
dem Hnngertode verfallen muß, wenn sie ein 
gnädiges Geschick vor dem Zerschmettern 
bewahrte?

Sie versucht den Arm  zn erheben. E r ist 
schwer, doch scheint er nicht verletzt zn sein. 
Nun endlich schlägt sie die Augen voll anf 
und blickt in die Höhe, —  da —  ein leiser 
Schrei und von neuem bewußtlos sinkt der 
Kopf zurück.

E in bärtiges Männeranllitz beugt sich 
über sie, angstvoll forschend. —  E r hält ihren 
Kopf in  seinen Armen und bemüht sich ver­
gebens, sie wieder zum Bewußtsein zn 
bringen. I n  der kleinen Flasche ist „och ein 
Nest Wein —  er hat ih r bereits vorher da­
von eingeflößt — er versucht es noch einmal, 
keinen Blick von dem schönen, regungslosen 
Antlitz wendend.

Jetzt eS w ird  ihm plötzlich wunderbar

zu M nth  —  jetzt steigt eine leichte Nöthe in 
ihren Wange» anf, ein Lächeln flieg t über 
ihre Züge, das er noch nie in  diesem stolzen, 
hochmüthigen Gesicht wahrgenommen hat — 
so weich und lieblich, fast glücklich.

Ehe er es noch recht fassen und begreifen 
kann, schlägt Hertha von neuem die Angen 
auf, diesmal ganz klar und bewußt. Jäh 
richtet sie sich auf, «nd eine flammende Nöthe 
steigt bis zn ihrer S tirn  auf.

Neben ih r kniet der M ann m it dem leicht- 
gelockten Haar, in  besten kräftigen Armen sie 
geruht, ohne besten Hand sie jetzt zerschmettert 
in der Tiefe läge. Eine Ahnung kommt ihr, 
daß er ih r nachgeritten ist, um in» schlimm­
sten Falle in der Nähe zu sein. Dieser 
schlimmste F a ll ist eingetreten, wie er richtig 
vorausgesehen hat. Aber gerade, daß seine 
Voraussetzung richtig war, beschämt und de­
müthigt sie. Wie hatte sie heilte noch ver­
ächtlich von Inspektor Grünling, zn dessen 
Rettung Eckhof nöthig gewesen war, ge­
sprochen, nnd nun,—  was wäre ans ih r ge­
worden ohne ihn?  —  Ein seltsamer Zwiespalt 
ist in ih r. Sie füh lt heißen Dank fü r den 
Lebensretter und zürnt ihm dennoch, daß er 
an ihrer K ra ft gezweifelt hat.

Ans diesem Zwiespalt heraus redet sie 
ihn jetzt an, „nd es klingt deshalb Wohl 
kühler, als sie beabsichtigt. „S ie  haben mich 
dem sichern Tode entrissen, —  ich danke 
Ihnen, Herr Eckhof!-

Einen Augenblick verharrt Eckhof noch in 
seiner knieenden Stellung, als erwarte er, 
daß sie ihm wenigstens die Hand reichen 
würde. Aber da nichts dergleichen geschieht, 
springt er anf, seine Brauen ziehen sich finster 
zusammen, «nd sein Blick verdunkelt sich.

„E s ist überflüssig, daß Sie m ir danken! 
Ich that nur meine Pflicht, nnd einem a»de«. 
ren gebührt der D ank!- erwiderte e rk a lt.

Hertha dnrchznckt es jäh bei diesen 
Worte». Erregt springt auch sie von» Boden 
anf und übersieht absichtlich die Hand, die 
sich ih r helfend entgegenstreckt. Sie bedars 
keiner Stütze; sie kann es ohnehin nicht ver­
winden, daß sie dem Manne, dem sie durch 
starken W illen und K ra ft zu iinponiren ge­
dachte, eine Schwäche gezeigt hat.

„W o ist Kastor?- fragt sie in dem Tone 
der befehlenden Herrin, vielleicht nur, nm 
das drückende, peinliche Schweigen zu unter­
brechen.

„D o rt steht er —  unversehrt!- 
Hertha wendet den Blick nach der bezeich­

neten Richtung und sieht Kastor nnd EckhofS 
Pferd an einen Baum gebunden. „Ich  w ill 
heimreite»!- sagt sie kurz entschlossen. 

„Jedenfalls nicht auf Kastor!- 
Seine knappe, bestimmte Entgegnung reizt 

sie unsagbar.
„W arum nicht?- fragt sie hochmttlhig 

zurück.
Wollen S ie sich noch einmal der Gefahr 

aussetzen, G rä fin?  — Noch ist Kastor nicht 
beruhigt. —  Sehen Sie, wie er ins Gebiß 
schäumt! —  Ich werde mein Pferd für Sie 
satteln!-

„Und — S ie ? - fragt Hertha.
„Ich  nehme natürlich Kastor!- 
„Aber wenn — wenn er noch einmal — ?- 
Eckhof lacht auf. „Fürchten Sie nichts, 

G rä fin ! Glauben Sie, ich hätte nicht die 
K raft, ihn unter meine Hand zn zwingen? 
Ich habe andre, w ildre Thiere gemeistert!- 

Hertha erbleicht. Warum mußte er sie 
bei jeder Gelegenheit seine Ucberlegenheit 
fühlen lassen? Sie wendet sich ab und 
schweigt.

„Befehlen Sie, daß ich jetzt sattle?- 
J a ! -

os wendet sich den Pferden zu, nnd



Halle a. S . S ehr erfreut über den freund­
liche» Gruß der dort tagenden Hanptver- 
saniniluug der deutschen Kolonialgesellschaft, 
deren treue patriotische Arbeit unter Euerer 
Hoheit thatkräftiger Führung Ich m it leb­
haftem Interesse und dankbarer Anerken­
nung verfolge, bitte Ich, allen Betheiligten 
meinen besten Dank ausznsprecheu, Urville, 
Schloß, den 24. M ai 1902. Wilhelm I. L.

— Die feierliche Beisetzung der Leiche 
des Erzbischofs S im ar von Köln hat am 
Dienstag stattgefunden. Als V ertreter des 
Kaisers wohnte Oberpräsident Nasse der 
Leichenfeier bei; erschienen Ware» ferner die 
Bischöfe von T rier, Paderborn und Limburg. 
Um 8 Uhr begab sich das M etropolitan- 
kapitel vom Dom nach dem erzbischöflichen 
P a la is , wo die kirchliche Einsegnung der 
Leiche stattfand. Hierauf bewegte sich der 
großartige Tranerzng, an dem sich viele 
ausw ärtige n»d einheimische Korporationen 
mit Fahnen und S tandarten betheiligten, 
zum Dom. I n  dem Tranerznge schritt 
rechts von dem Oberpräsidenteu Nasse 
Generaloberst Los. Um 9*/, Uhr wurde der 
S a rg  mit der Leiche in den Dom getragen, 
wo der Domprobst D r. Verlage die T rauer­
rede hielt. Die S traßen , durch welche sich 
der Zug bewegte, sowie der Domplatz waren 
durch katholische Mannschaften der Garnison, 
die sich freiwillig daz» erboten hatten, abge­
sperrt. D as Domkapitel hat Generalvikar 
D r. Kreutzwald zum Verweser des Erzbis-- 
thnm s gewählt.

— D as „Militärwochenbl.« meldet: dem 
Baron Lavier de Schmid, zuletzt in franzö-

Treusten, ist der Charakter als R itt­
meister verliehen und ihm gleichzeitig die Ge­
nehmigung zum Tragen der Uniform der 
Reserveoffiziere des Kiirassierregiments G raf 
Geßler (Rhein.) Nr. 6 mit dem für Verab­
schiedete vorgeschriebenen Abzeichen ertheilt.

— Ueber Tsingta» ist nach dem „Berl. 
Lokalanz.« in Berlin die Nachricht einge­
gangen, daß der Ingenieur der deutschen 
Gesellschaft für Bergbau und Industrie im 
Auslande, Schauer, bei Untersuchung der 
chinesischen M ine Nin Ghai, zwischen 
Tschifu und Weihaiwei gelegen, plötzlich ge­
storben ist.

— G raf Pttckler-Kl.-Tschirne hält sich, 
wie aus Basel berichtet wird, in Luzern auf, 
wo er dauernd Wohnung nehmen will.

— Die öffentliche Aufforderung des 
Landraths von R uhrort, Kolter, an die 
Steuerzahler seines Kreises, die von ihnen 
hinterzogenen S teuern abzuliefern, ist von 
Erfolg gewesen. Wie ein dortiges B la tt 
mittheilt, seien bereits über 40 namhafte 
Steuerzahler des Kreises der Aufforderung 
gefolgt, und ein Einzelner habe bespielsweise 
an Staatsstenern eine Summe nachzuzahlen, 
die, a ls Kapital solide angelegt, bedeutend 
über tausend M ark Jahreszins bringe.

— Der Bnudesrath nahm heute die 
Seemannsordnung und die dazu gehörigen 
Nebengesetze nach den Beschlüssen des Reichs­
tags an.

— Die NeichstagSkommission für die 
Znckerstenervorlage tra t  heute zusammen. 
Es fand eine Generaldisknssion über die 
Brüsseler Konvention statt. Geh. R ath 
Körner theilte anf Anfrage mit, es liege 
kein Grund vor, der Rußlands B eitritt zn

Hertha sieht seiner hohen, breiten Gestalt 
nach; sie beobachtet seine kraftvollen Be­
wegungen und gewandten Griffe.

I n  denkbar kürzester Zeit ist alles um- 
geändert.

Langsam, das Pferd am Zügel führend, 
kommt er zurück und bleibt vor ihr stehen. 
Sekundenlang begegnen sich beider Blicke; 
in Eckhofs Augen blitzt es anf, hell und 
leuchtend.

„Gräfin — das w ar vorhin ekn R itt auf 
Leben und Tod! — W arum d a s ?  — Setzt 
man — einer tollen Laune willen sein Leben 
anfS Spiel?«

Hertha zuckt zusammen wie unter einem 
körperlichen Schmerz. Klang das nicht wie 
eine Zurechtweisung? Brennende Nöthe der 
Scham bedeckt ihr Antlitz. S ie, die stolze 
Herrin von Wallerstein, gemaßregelt von 
einem M anne, der ihr Untergebener ist! 
Nicht anSzndenken vermag sie die Schmach. 
— Eine hochmiithige Entgegnung schwebt 
auf ihren Lippen, doch Eckhof kommt ihr zu­
vor. Ganz nahe ist er an sie herangetreten, 
und seine Stimme klingt weich und ver­
schleiert: „Gräfin Hertha, wollen S ie  mir 
das Versprechen geben, nie mehr so tollkühn 
zu reiten, und nie mehr anf Kastor?"

Eine Todtenbläfse verdrängt plötzlich die 
glühende Rothe auf H erthas Wangen. Ih re  
Brnst hebt und senkt sich in grenzloser E r­
regung, ihr Athem geht heftig und ungestüm. 
Kein W ort kommt über die fest zusammen­
gepreßten Lippen, aber sie füht durch die ge­
senkten Lider hindurch seinen forschenden 
Blick. D a ermannt sie sich und sieht anf, 
«ul> ein jäher Schreck durchführt sie. —

(Fortsetzung folgt.)

der Konvention ausschließe, Rußland werde 
bezüglich der Verhandlungen anf dem 
Laufenden erhalten. Dagegen sei anf eine 
erneute Aufforderung der Vereinigten 
S taa ten  verzichtet worden. Von konserva­
tiver Seite wurden insbesondere Bedenken 
hinsichtlich Englands geäußert. Regierungs­
seitig wurde erwidert» daß in Brüffel kein 
Zweifel darüber bestanden habe, daß jegliche 
Präm ien während der Dauer der Konvention 
verboten sein sollen.

— Der „ReichSanz.- veröffentlicht das 
Gesetz betreffend den Gebührentarif für den 
Kaiser Wilhelmkanal und eine Bekannt­
machung des Reichskanzlers über die Hinter- 
legnng der Ratifikationsurkunde der Ver­
einigten S taa ten  von Amerika zn dem auf 
der Haager Friedenskonferenz am 29. Ju li  
1899 unterzeichneten Abkommen betreffend 
die Gesetze und Gebräuche des Landkrieges.

— Der alldeutsche Verband hat am 
Sonnabend in Eiseuach seinen diesjährigen 
Berbandstag abgehalten. Den Vorsitz führte 
Professor Haffe. Seine Einleitungsrede be­
handelte die hervorragenden Arbeitsgebiete 
des Verbandes (Polen-, B uren-und Flotten- 
frage) und lehnte die Jdentifizirung der All­
deutschen mit den Pangermaniste» ab. I n  
einer Resolution wurde die neue Poleuvor­
lage mit Genugthuung begrüßt und die 
Hoffnung ausgesprochen, die dadurch bekundete 
entschiedene Haltung möge auf Menschenalter 
hinaus von Schwankungen frei bleiben; 
gleichzeitig wurde betont, daß der Verband 
die geplante Erwerbung von Staatsdom äne», 
im Gegensatze zum Forensal- und Fidei- 
kommißbesitze, für national zweckmäßig hält; 
daß er aber, unter vollster Anerkennung der 
nationalen Bedeutung des deutschen Groß­
grundbesitzes der Ansiedelungsprovinzen, nach 
wie vor das Hauptgewicht auf die Ver­
stärkung der M ittel zur bäuerliche» dentschen 
Besiedelung des Ostens und auf eine starke 
und gesunde wirtschaftliche Organisation des 
bäuerlichen Deutschthnms der Ausiedelnngs- 
provinzen legt. Oberstleutnant Lehman«- 
Göttingen wandte sich gegen die englischen 
Stipendien des M r. Rhodes an die dentschen 
Studenten. „Es ist das kein Geschenk an 
die Deutschen, sondern ein Geschenk der 
Dentschen an die englische Nation. E s  ist 
das nichts als Banernfängerei! M an will 
die Dentschen nur uach England hinüber­
ziehe», damit sie, zurückgekehrt in Deutschland, 
englische Ideen verbreiten. Es ist erfreulich, 
daß die akademischen M onatshefte die 
richtige Zurückweisung gefunden haben. W ir 
hoffen, daß auch die gesammte akademische 
Jugend diese Stipendien als ein Almosen 
zurückweisen w ird.- (Bravo, stürmischer 
Beifall.) Eine entsprechende Resolution fand 
einstimmige Annahme.

— Znr Frage der Schulgesundheitspflege 
wird ans Mciningen gemeldet: Da» M i­
nisterium veröffentlicht den Beschluß, vom 1. 
Oktober ab alle schwindsüchtigen Kinder von 
dem Besuch der öffentlichen Schulen auszu­
schließen.

— Auf dem in G oslar tagenden Spedi- 
tenrtag wurde eine Resolution angenommen, 
die sich m it Entschiedenheit für die weitere 
Verfolgung der Bestrebungen nach Erm äßi­
gung der FenerverstchernngSprämien und nach 
angemessenerer Gestaltung der Versichernngs- 
bedingnngen MlSspricht und dem Vorstände 
den Anfirag ertheilt, die Angelegenheit 
energisch weiter zu betreiben.

— Im  S inne der Bestrebungen der Ge­
nossenschaft für die freiwillige Krankenpflege 
im Kriege sind in der chirurgischen Universi­
tätsklinik zn Bonn elf Schullchrer zu frei­
willigen Krankenpflegern ausgebildet worden

— Als Gegengabe für die S tatue Fried­
richs des Großen» das Geschenk Kaiser 
Wilhelms an die Vereinigten S taaten , will 
man drüben dem Kaiser eine S ta tue  Georg 
Washingtons verehren. Wie aus Newyork 
gemeldet wird, hat sich dort ein Ausschuß 
hervorragender Leute gebildet, um dies 
die Wege zn leiten. Offiziell will dem 
P lan  erst «äher treten, sowie 
aus Berlin eingetroffen ist, daß 
genehm ist. . . . . .

— Eine Anzahl Küstenstationen für 
Funkentelegraphie soll in nächster Zeit von 
der deutschen M arine eröffnet werden. Aus 
der Strecke von Memel bis Kiel kommen 
vier oder sünf Plätze für solche S tationen 
in Frage. An der Nordseekiiste werden vor­
aussichtlich Cnxhaven, Helgoland, Schilli 
gohede und WilhelmShaven berücksichtigt 
werden. Alle größeren Schiffe der Kriegs­
marine und viele Torpedoboote sind schon 
jetzt mit Einrichtungen für drahtlose Tele 
graphie ausgerüstet.

— Zwischen den Werksverwaltnngen und 
Händlern der mitteldeutschen Kohlen­
reviere sind, nach dem „Leipz. G .-A.", am 
M ontag Unterhandlungen eingeleitet worden 
zwecks Bildung eines gemeinsamen Kartells 
für Mitteldeutschland

D er Fall W eingart hat jetzt einen

Nachricht 
die Gabe

meindevertretung der Weimarischen Gemeinde 
Röda beschloß, wie man der „Tägl. Rund 
schau« schreibt, nachdem der Großherzog von 
Sachsen-Weimar die Bestätigung des ge­
wählten Pastors endgiltig abgelehnt hatte, 
eine freireligiöse Gemeinde zu bilden.

— Eine Versammlung von 12 Anarchisten 
wurde, wie das „Chemn. Tagebl.« meldet, 
in der Planerhütte in der Gemarkung M ies 
durch die Polizei gesprengt. 5 Theilnehmer 
an derselben sind verhaftet worden. Ein 
umfangreicher internationaler Briefwechsel sei 
beschlagnahmt worden.

— Maifeiernde, die am 2. M ai entlassen 
worden sind und deshalb ihre Arbeitgeber 
verklagt hatten, sind mit ihren Lohnforde­
rungen vom Gewerbegericht abgewiesen 
worden.

Kiel, 27. M ai. D er Kreuzer „Amazone«, 
der anf der Rückreise des 1. Geschwaders 
bei einer Kursändernng im dichten Nebel 
mit dem Linienschiff „Kaiser Wilhelm II.« 
leicht kollidirte, ist in Begleitung des kleinen 
Kreuzers „Heia« heute Vormittag 1 1 '/, Uhr 
hier ein eingetroffen und ging sofort in die 
kaiserliche Werft.

Karlsruhe, 27. M ai. Die feierliche Ein­
weihung des K arlsruher Rheinhafens fand 
heute, von herrlichem W etter begünstigt, 
gleichzeitig als der letzte Akt der Jubiläum s­
festlichkeiten statt. Die hiesigen Festtheil- 
nehmer begaben sich mit Extrazug uach 
M axan. Der Großherzog, die Großherzogin 
und sämmtliche hier weilende M itglieder des 
großherzoglichen Hauses fuhren in Gala- 
wagen zum Rheinhafen. An der Festfahrt 
betheiligten sich zwanzig Schiffe, nämlich 3 
Ehrenschiffe, 16 andere Dampfer, welche die 
Dampfschifffahrtsgesellschaften in Mannheim, 
M ainz, R nhrort und Mühlheim gestellt 
hatten, und ein Vordampfer, welcher dem 
ersten Schiffe voranffnhr. Anf dem ersten 
Schiffe befanden sich der Großherzog und 
die Großherzogin. Die F ah rt «ach dem 
Rheinhafen begann kurz vor 11 U hr; die 
Ankunft daselbst erfolgte eine Stunde spater.

B rünn, 26. M ai. I n  Gegenwart des 
deutschen M ilitärattaches M ajor vou Bülow, 
des B rünner Platzkommandanteu Oberst­
leutnants Ehrler und des deutsche» Konsuls 
Offermann fand heute auf dem von jetzt ab 
zu anderweitiger Benutzung bestimmten städti­
schen Friedhofe die Exhnmirung der Leichen 
von nenn im Jah re  1866 daselbst beerdigten 
deutschen M ilitärpersonen, darunter 6 preußi­
schen Offizieren, statt. Nach der Einsegnung 
durch den evangelischen und katholischen 
P fa rre r  erfolgte die neuerliche Beisetzung 
anf dem Zentralfriedhofe. Anf dem Grabe 
wurden im Auftrage S r .  M ajestät des 
dentschen Kaisers ein Lorbeerkranz, sowie 
Kranze des hiesigen Platzkommandos und 
des dentschen Konsulats niedergelegt. M ajor 
von Bülow dankte im Anftrage des deutschen 
Kaisers allen, die sich um die «eue Bei­
setzung der deutschen Krieger verdient gemacht
^ L e ip z ig . 27. M ai. I n  einem in dem 

Leipziger Tageblatt« Veröffentlichte» Co«N- 
nnttiiqnö erklärt der gegenwärtige Anfsichts- 
rath der Leipziger Bank, daß er nach Lage 
der Verhältnisse sich nicht dafür entscheiden 
konnte, trotz und neben dem zwischen dem 
alten Anfsichtsrathe und der Konkursverwal­
tung über die Regreßansprüche Ende Februar 
abgeschlossene» Vergleich zu prozefsnalen 
Schritten behnfs Geltendmachnng der recht­
lichen Ansprüche für die Gesammtheit der 
Aktionäre die In itia tive  zu ergreifen, daß 
vielmehr einstweilen im Interesse aller Be­
theiligten abgewartet werden soll, ob der 
alte Aufsichtsrath die ihm dringend uns Herz 
m legte Ehrenpflicht erfüllen werde, eine Ge­
nugthuung für die Gesammtheit der Aktiv- 
liäre in Gemcißheit der wiederholten He- 
theuernrigen seines guten Willens und des 
Gefühls seiner moralischen Verantwortlichkeit 
zu gewähren.

Nürnberg, 26. M ai. Die Elektrizitäts­
werke von Schlickert »ahme» wegen zahl­
reicher Aufträge wieder in allen Betrieben 
die zehnstündige Arbeitszeit anf.

bauausstellnng. Die Bevölkerung bereitete 
ihnen einen überaus warmen Empfang. An 
den Eröffnungsfeierlichkeiten nach die aus 
allen Theilen Siziliens herbeigeströmte Be­
völkerung theil.

Ausland.
Trmesvar, 27. M ai. D as hiesige Schwur­

gericht verurtheilte den Redakteur des 
„Deutschen Tageblatts für Ungarn«, Alwin 
Crauier, wegen Aufreizung gegen die unga­
rische Nation zu drei M onaten Gefängniß 
und 1000 Kronen Geldstrafe. Der V erur­
theilte hatte ln einem Artikel die Ungarn 
beschuldigt, sie behandelten die Deutschen als 
P a r ia s  und vernrtheilten ausschließlich 
Deutsche.

Agram, 26. M ai. Der hiesige Korps- 
kommandenr General der Kavallerie Freiherr 
von Bechtolsheim wird sich als Großkapitular 
des deutschen R itterordens in Vertretung 
des Hoch- und Deutschmeisters Erzherzogs 
Engen zu den Festlichkeiten nach M arienburg 
begeben.

__ ^ ........ ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Palermo, 27. M ai. Der König und die
eigenthümlichen Entschluß gezeitigt: Die Ge- Königin eröffneten heute die fizilische Acker

Provlitzialttachrichter».
Culmsee, 26. Mai. (Verschiedenes.) Unser« 

Stadt erhält am 30. Mai und am 4. Jn n i Ein- 
quartiern«». — Der nächste Kram-, Vieh- und 
Pferdemarkt findet in hiesiger Stadt am Mittwoch 
den 4. Ju n i statt. — Der Mämiergesangverein 
unternahm am gestrigen Sonntag Nachmittag 
einen Ansflng nach dem Wenzlaner Matchen. Es 
betheiligten sich außer de» Mitgliedern auch eine 
Anzahl Gäste. Abends traten die Ausflügler die 
Heimfahrt au. — Das hiesige BahilhofsempfangS- 
gebände hat einen kleinen Vorbau kür die Fahr« 
karte,ikontrole erhalten Früher, wenn es draußen 
regnete, »mißte» die Paffanten bei großem Andrang 
vor dem Portal kurze Zeit stehen bleiben ehe sie 
durchkamen und wurden dadurch sehr naß. was 
letzt znmthcil vermieden wird.

« Briesen. 27 Mai. (Verschiedenes.) Die Pferde- 
vormilsternng. fallt in diesem Jahre im hiesigen 
Kreise ,mt Rücksicht anf d,e laudwnthschastlichen 
Interessen aus. — Die bei den hiesigen'Wasser- 
leltniigsarbeiten beschäftigten Arbeiter, welche bei 
der letzten Lohnzahlung wegen Lolmkiirzmig einen 
großen Anflaiif verursachten und mit Streik drohte», 
habe» jetzt befriedigende Ziisichermigen erhalte» 
und setze» ihre Beschäftigung fort. — SchillamtS- 
«»Wärter v. Whczlinski ans Strasburg hat die 
zweite Lehrerstelle in Galsdors erhalten.

Konih, 27. Mai. (Stadtrathswahl. Verbands- 
tag.) I »  der heutige» Stadtverordnetensttzung 
wurde Herr Magistratshilfsarbeiter Haar, jetzt in 
Gnesen, mit 18 Stimmen znm besoldete» Stadt­
rath und Beigeordnete» der Stadt Konitz gewählt. 
— Die Barbier«. Friseur- und Perrückciiinacher« 
iniiniigeu Westprcußeus halte» ihre» Berbandstag 
am Montag den 16. Jnn i in Wilhelminenhöhe bei 
Konih ab. Berbnnde» ist damit eine Fachaus­
stellung. Gründung einer Altersversorgungskaffe 
im Provinzialverbande und einAntragzum Kongreß: 
„bei den zuständige» Behörden dahin zu wirken, 
daß die Geschäftsgründung eines Gehilfe» von einer 
mindestens 3 jährige» Lehrlings-, einer 3jährigen 
Gehilfenzeit und zurückgelegtem 24. Lebensjahre 
abhängig zn machen ist«, stehen anf der Tages­
ordnung.

Tchlvchau.27.Mat. (Jagdglück.) Dem städtischen 
Förster Herr» Schröder ist es gelungen, in der 
Stadtforst einen Fuchsbau mit 10 lebenden Jnngen 
ansznhebe» und die Junge» zn todten Am nächsten 
Tage in der Frühe erlegte er die beide» alten 
Füchse. Die Welpen hatten schon die Größe einer 
Katze. Fünfmal hatte» sie ihren Ban gewechselt. 
I »  dem Bau wurde sogar ei» todtes Ferkel gefunden.

Dt.-Krone.27.Mai. (Ein bedauerlicher Unglücks- 
fall) ereignete sich am Sonntage anf dem Bahn­
höfe zu Tütz beim Einlaufen des FriihzngeS an» 
Dt.'Krone. Beim Rangiren der Wagen war der 
Weichensteller Roscnan mit der Verkoppeln»« der 
Wagen beschäftigt. Hierbei glitt er ans und gc- 
rieth mit dem linke» Fuße unter die Räder, kodaß 
ihm dieser bis über die Fntzwnrzel abgeqnrtscht 
wurde.

Marienburg. 28. M ai. (Versammln»» von 
Znckerfabrikantrn.) 3» einem Meinungsaustausch 
über die Brüsseler Konvention und über ein neues 
Znckerstenergesktz hatten sich am Freitag die Ver­
treter von 14 Zuckerfabrik^» »nsereS Ostens hier 
versammelt. Es wäre» nicht allein technische nnd 
kaufmännische Vorstandsmitglieder anwesend, 
sondern mich zahlreiche an den Fabrikverwaltiingeu 
betheiligte Landwirthe. Ferner nahmen an der 
Versammlung die Neichstagsabgeordiieten W'itt- 
Marleiiwerder und Doerkseil-Danzig-Land theil, 
beide angesessene Landwirthe und Rübenbaner. 
Unter den Vertretern der 14 Fabriken erblicken 
10 Fabriken in der Annahme der Briiffeler Kon­
vention lediglich den einzigen Weg znr Gesundung 
der Zuckeriiidiistrir. während die andere» 4 Fabriken 
steh für die Annahme der Briiffeler Konvention 
nicht entscheide» könne». Einhellig erklären sich 
die Vertreter der Fabriken Dirscha» in Dirscha». 
Ceres in Dirscha». Lirffa», Pelplin. Marieiibnrg. 
Marienwerder, Melno. Altselde, Braust und 
Hirschfeld für die Annahme der Brüsseler Kon­
vention. Znm neuen Ziickerstenergeieb wurden 
nachstehende Wünsche laut: 1. Weitgehendste Er- 
mäßignng derJ»la»dsko»snmstciierr 2. Berwcisnng 
des Saccharins in Apotheken; 3. keine neue Kou- 
tingentirnng der deutsche» Zuckerproduktion nnd 
keine stafselförmia« Betriebsstener. Die 10 Fabriken, 
welche in der Briiffeler Konvention GeslllldNIIg 
der Industrie sehe», nnd welche zusammen ca. 16 
Millionen Zentner Rüben verarbeiten, beschlossen 
ihre in Dirscha« vor wenigen Tage» in einem 
Schnftsatze niedergelegten Wünsche und Hoff­
nungen den Reichstagsmitglieder» zugehe» zn 
lassen. Die beiden aiiwesende» Reichstagsabgc« 
ordneten folgten den Änsführnnge» mit hohem 
Interesse »nd insormirten sich durch öftere Rück«
^M arienburg. 27. Mai. (Für die Marienbltt'ger 
Feier) ist de» betheiligten Johann'lterrittern. von 
denen etwa 140 theilnehmen, die Mittheilung zu­
gegangen. daß die gesammte Ritterschaft um 8'/, 
Uhr vormittags sich im großen Remter zu ver­
sammeln hat nnd dort vom Kaiser und von der 
Kaiserin begrüßt werde» wird. Die kirchliche Feier 
beginnt um 1VV, Ubr. das Frühstück in den Gast- 
kammer» «m 12'/, Uhr. Darauf nnteriummt das 
Kaiserpaar mit sämmtliche» Gästen einen längeren 
Rnndgana durch die Burg und reist um 4 Uhr 
nachmittags uach Cadluen. Die Festpredigt wird 
Oberhosprediger Dryauder halten. D,e General- 
silperiiitendentenvonOst- ttndWestprenßenvArann 
und Döblin werde» der kirchlichen Feier asflstnen.

AuS dem Kreise Marienburg. 27. Mal. (Undank 
ist der Welt Loh» ) Zahme Störche besaß Herr 
Fiegnth in Kl.-Mansdors. Wege» Reparatur 
eines Schenneiidaches mußte das darauf befindliche 
Storchnest zerstört werden. Zwei Eier, die sich 
darin vorfanden, legte Herr F. erner Bruthenne 
nnter. die die beide» Strochküken sammt.ihren 
eigene» ausbrütete. Die Störche, die reichlich 
mit Nudeln gefüttert wurde», wuchsen der Pflege­
mutter bald über den Kops und benahmen sich 
recht nnmanierlich, wogegen sie gegen ihnen be­
kannte Personen äußerst zutraulich waren. S  - 
begleitete» Herrn F. bei seuien Gangen aus di- 
Felder und fraßen ihm die Fische, die er für sie 
fing. ans der Sand. Im  Herbst , zogen sie 
den andern fort. Herr F. hofft« bis letzt an! ihr« 
Wiederkehr, jedoch vergeblich.
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kapital in Lohe von 120000 Mk. ging verloren 
und nur etwa 30600 Mk. Spareinlage» bltebeu in 
der Kasse. Die ersatzpflichtigen acht M'tglleder des 
S 'Ecbtsrath-S mußte., sü- di- k-hlenden K r -

UMMMH
stchtsraths haben jeder bis z» 16 060 Mk. zn 
dein Fehlbetrag »»schießen müsse».

Danzig, 27. Mai. (Kirchliche Konferenz ) An 
der gestern hier abgehaltenen Konserenz beim 
hiesigen Oberpräsidinm nahmen außer dem Herrn 
Obervräsideute» v. Goßler Vertreter des Finanz- 
ministerinms. des Knitnsministeriums nnd des 
evauaelische» Oberkirchenrathes. ferner die Herren 
Konststorialpräsident Meher. Regiern,igspräsident 
v. Jagvw'Marienwcrder nebst Dezernent, als Ver­
treter des hiesigen Regiernngsprästdente» Herr 
Oberregiernngsrath Möhrs nebst Dezernent nnd 
die Herren Dezernenten des Oberprnsidinms theil. 
Es handelte sich »m Bewilligung von Beihilfen 
ans einem 500000 Mark-Fonds an bediirstige 
Kirchenaemeinde» in den Provinzen Wcstprenke». 
Ostprenßen nnd Pose», die sich in Diasporaver- 
hältnissen befinden. Die Konserenz war wesentlich 
iusormatorischer Natur für die Herren Ministerial- 
kommisiare.

Danzig, 87. Mal. (Verschiedenes.) I »  dem 
Prozeß Pawlowski und Genosse» begann am 
heutigen Dienstag der vierte BerhandiungStag mit 
der nochmaligen Vernehmung von Zeugen nnd 
Sachverständige» unter gleichzeitiger Vorlage einer 
Anzahl non Gesckäftsschriftftticken — Die ost­
deutsche Binuenschifffahrtsgenossenschaft hält am 
lü. Juni. vormittags von 8 Uhr ab. hier im 
Friedrich-Wilhclm-Schl'ItzeuhanseihrelZ.ordentliche 
Genosscnschaftsversammlung ab. — Die Gründung 
einer neuen Apotheke in Henbnde ist. wie wir er­
fahren, höhere» O rts genehmigt worden.

Au» der Provinz. 27. Mai. (Gründung einer 
westprenßischen Rnhegehaltskasse.) Am Sonn­
abend Nachmittag tagte in Dirschau die vom 
weftpreußischeu Städtetage eingesetzte, aus den

Auskuhr »ach Deutschland bestimmte» Pferden 
vorzunehmen. Was zuMilitärzwecken tauglich ist, 
wird nicht über die Grenze gelassen. Ueber jedes 
Pferd, das ausgeführt wird. stellt der Rittmeister 
ein Attest aus. I n  einige», russischen Gouvernements 
ist die Pferdeaussuhr nach Deutschland untersagt 
worden.

Argenan.27.Mai. (Rowdies.) Als dieser Tage 
ein Gastwirth ans der Umgegend mit zwe» seiner 
Einwohner von Thor» zurückkehrte, wurde der 
eine von ihnen im Gasthause zn Glucken «, e,ne 
Schlägerei mit Bühnenarbeitern verwickelt. E r 
behielt die Oberhand, entfloh aber schleunigst. Die 
Bühnenarbeiter holten etwa 20 ihrer Kameraden, 
fiele» über den zweite» ganz unbethelllgle» Ein­
wohner her nnd bearbeiteten ihn Mit Knütteln, 
Holzkloben und Messern in entsetzlicher Weise, 
bis er besinnungslos liege» blieb. Der nur sein 
eigenes Leben besorgte Gastwirth fuhr nach 
Argenan und »neidete den Borsall der Gendarmerie. 
Die Untersuchung ist eingeleitet. .

Aus der Provinz Pose», 27. Mai. (Die in» 
Wrcschener Prozeß Vernrtheilten) müssen, wie der 
„Knrher" berichtet, bis zu», 1. Ju n i d. I .  die ihnen 
zudiktirten Gefängiiißstrafen antrete». __

Provinzialrnhegehaltskasse für die Beamte», der 
Städte nnd sonstigen kommunalen Korporationen. 
Die Kon»,»Wo», „ahm znm Muster mit einigen 
Abweichungen die in der Rhemprovinz für die 
Landbiirgermeister bestehende gleichartige Kasse. 
Es wurde beschlossen, die Satznngen mit einen» 
Fragebogen an die iubetracht kommenden Ver­
waltungen zn übersenden. Aus dein gesammelten 
M aterial soll eine Statistik über die durch die zn 
begründende Klaffe voranssichtlich eintretende Be­
lastn»« aufgestellt werden.

Allenstei«. 27. Mai. (Eine Vermißte als Leiche 
anfgefnuden.) Die seit den» 26 v. M ts. ver­
schwunden gewesene elternlose 16jährige Veronika 
Sombetzki. welche sich vorher bei ihrem Vormunde, 
dem Giltsschmikd Kafka in Kntzborn 3'/, Jah r hin­
durch anfgehalteu hatte, ist an» vergangene» So»n- 
ia» Nachmittag als schon in Verwes»»»« über­
gehende Leiche an der Hirschberger Seite aus dem 
Aarsee gezogen worden. Das Mädchen hatte sich 
selb» den Tod gegeben.

Seeburg. 27. Mai. (Von der Bah», über- 
fahren.) Gestern gegen Abend ereignete sich anf 
einem Uebcrwege der Bah» ei» Unglück. Der 
Besitzer Thiel ans Krä.nersdorf fuhr gerade mit 
seinen, Fuhrwerk über die Strecke, als der Zug 
hem»brauste. Der Zug erfaßte und zermalmte 
beide Pferde „nd den Wagen; der Besitzer erhielt 
schwere Verletzungen am Kopf.

Königsberg. 26. Mai. (Oberbürgermeister Hoff- 
mann) soll znm Ehrenb.irger «nserer S tadt er­
nannt werden.

Königsberg, 27. Mai. (Ueber eine chinesische 
Liebesheirath) wird der „K. A. Z." aus Gr.-Hnb- 
nicken berichtet: Ei» junger Mann ans der Um- 
gegend, der bei der Schuhtruppe in China stand, 
und den Krieg dort mitmachte hatte sich dort i» 
eiiie Chlnesi» verliebt. n„d ihr die Ehe versprochen. 
I n  seiner Seimalh angelangt, arbeitete er den 
Winter über. nachdem er voin M ilitär entlaffen 
worden war» in, Bergwerk zn Palmniken. Jüngst 
erhielt er von seiner Braut ein Schreibe», er 
möge doch sobald wie möglich zurückkommen die 
Eltern hätten eingewilligt und sie könnten sich 
vfiralhe». Dem Schreiben war eine reichliche 
Geldsumme beigefügt, das -nr Reise nach dort 
reichte. Sofort packte der Bergmann seine sieben 
Sache,,. E r schwimmt bereits auf dem Meere 
seiner neuen Heimath zn. E r beabsichtigt bei der 
horchen Schntztrnppe lvieder einzntreien. und das 
Mädchen, welches zum Christenthum übertreten 
Will. »>' heirathc».

Barten 27. Mai. (Ein hartes Geschick) hat die 
Famllie des Kaufmanns Herrn M. in» benach­
barten D. heimgesucht. Vor einigen Jahren mußten 
zwei erwachsrnr. hoffnungsvolle Söhne des Herrn 
M. wegen Plötzlich eingetretener geistiger Umnach­
tung, deren Ursache bis heute nicht aufgeklärt ist. 
der Irrenanstalt überwiesen werden, und in den 

Pstngstfeiertage» »nachten sich 
plötzlich auch bei dem »och vorhandene» dritten 
,„°b"e. der vor einiger Zeit ri» Manufaktur- 
AW'.ugeschaft eröffnet hatte. Spure» von Geistes- 
r g b . ^ ' t  bemerkbar, welche die sofortige Ueber- 

Bedanernswcrthe» nach der Irren-
Ä  Kortan erforderlich machten, 

o b»'-d?«Aai. (Gemeine Rache.) Der Maurer 
A. ? -m Ä!?E.'stel seine Miteiiiwohneri» Frau S.

»nd brachte ihr lebensgefähr- 
«^ a m  Kopfe bei. I h r  Mann soll 
»i» Tage vmher die Frau des Z. geschlagen haben.

ö>> so snrchtbarer Rache veranlaßt hat.
Tilfit, 27. Mai. (Wege,, Mnrpfuscherei) ist der 

Magiietopath Max Schröter (Klcffelstr. 4) in
Untersnchiiiigshast genommen worden. Der Vater 
des Schröter. M a l e r n E r  .,„d Agent Ludwig 
mHrvler. der früher ,n Wartenbnra und Guttstgdt 
N ' t e .  verbüßt zurzeit eine Znchihansstrafe in 
^  »rbnrg »vegen Verleltiing znm Meineide. 
P f e r d ^ '" ^ " -  27. Mai. (Der Ausfuhr von 
der rnkklr<L^ Deutschland) W»rd neilerdings von

em - ° ° n "L L!

Lokalnackrichten.
Thorn, 28. M ai 1902.

— (O rd e n s v e r le ih u n g .)  Dein Oberförster 
Nenser in Sullenschi» (Kreis Carthaus) ist der 
Rothe Adlerorden 4. Klaffe verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  P ost.)  Angestellt
sind a ls Postassistentr die Postasflstenten Schidzig 
ans Thorn in Berlin nnd Strauß aus Thor», »» 
Friedrichsberg bei Berlin. .  ^

— (Vom Schießplatz.) Eine große Gefechts 
Übung beabsichtigt das 2. Armeekorps Wie t»n 
Vorfahre auf dem hiesigen Schießplatz am 1. »lud 
2. Ju li d. J s .  auszuführen. Er werde», daran 
die Truppen der Garnisonen Brombera. Jno- 
wrazlaw und Theile der Truppen der Garnison 
Stettin theilnehmen. Die Beförderung der Truppen 
»vird Mit wenigen Ausnahmen mit der Eisenbahn 
erfolgen. Da die Uebung aus 2 Tage bemessen ist. 
werde» die Truppen in der Nacht von» 1. zum 
2. Ju li  anf dem hiesige» Schießplatz bttvaklren. 
und werden Vorbereitungen dazu. wie Srcherstellnng 
von Lebens,nitteln nnd Fonrage seitens des 2. 
Anneekorps bereits jetzt gemacht. ^  .

— (Vom B n chdrnckertage .) Daß der
Ausflug der Tbeiluehmer des ostdeutschen Bnch- 
drnckertages »ach dem russische» Badeorte Ciecho- 
cinnek einen so in jeder Beziehung befriedigenden 
Verlauf »ahm. war. wie schon kurz hervorgehoben 
ist. vor allen» dein groben Entgegenkommen der 
russischen Grenzbehörden zn verdanken, von 
welchem die Ausfliigsgesellschaft anfs angenehmste 
überrascht war nnd das man nicht genug aner­
kennen konnte. Der Dank dafür kau, auch bei 
dem Mahle der Ausflügler in» Ciechocinneker 
Kurhause gegenüber dem Kreischef. Herrn von 
Agafonoff beredt znm Ausdruck. Erwirkt worden 
sind die besonderen Erleichterungen für die Paß­
formalitäten und die Gepäckrevision rc. durch den 
hiesigen kaiserlich russischen Vizekonsnl Herrn 
Minifterialrath v o n L o v i a g i n .  anf dessen Antrag 
das Polizei- und Zolldepartement in Petersburg 
den Behörden in Alexandrowo und Ciechocinnek 
die bezügliche» Anweisungen gaben. Anf seine 
außerordentliche Fürsorge sind auch die Beranstal 
tnngen der fiskalischen Kurverwaltung znrückzn 
führen, wodurch die Ausflügler so sehr erfreut 
wurden. Der ostdeutsche Bnchdrnckertag ist daher 
»amenttich auch den» russischen Vizekonsnl Herrn 
Minifterialrath von Loviagi» zu größten» Dank 
verpflichtet, der eine» nenen Beweis dafür gegeben 
hat. »vie er mit seiner amtlichen Thätigkeit das 
liebenswürdigste Entgegenkomme» verbindet und 
wie ihn» mich die gute Pflege der gegenseitigen 
Grenzbeziehnngen ain Herzen liegt. ___ .

— ( Ei n  M a n g e l  an Zehnmarkstücken)  
macht sich seit einiger Zeit im Geschäftsverkehr 
empfindlich bemerkbar. Namentlich für die großen 
Lohnzahlungen werden diese Goldmünzen sehr ver­
mißt, da sie eine» Hanptfaktor bilde». Um diesen, 
Mangel abzuhelfen, ist von verschiedene» Ver- 
einign,igen. so n. a. von der Verewigung der 
rhei.iisch.westsalischen Handelskammern beschlossen 
worden, den Reichskanzler in einem Gksnche Nil» 
baldige Erhöhung der Neuprägung von Zehinnark 
stücke» zn bitten.

— (Die U n t e r r i c h t s t h ä t i g k e i t  e i n e s  
j u n g e »  Mädchen) ,  das während seiner Aus- 
bildmig i» der Musik einige Klavierspiel- nnd 
Gesaiigsstiiiiden ertheilte n»d damit jährlich »nr 
400 Mk-, d. h. ungefähr ebensoviel verdiente, »vie 
sie für ihre eigene künstlerische Ansbildnng auf­
wenden mußte, ist nach einem Bescheid des Neichs- 
verstcherungsmuts als eine vorübergehende Dienst­
leistung im Sinne des Bnudesrathsbeschlusses 
vom 27. Dezember 1899 und demgemäß als nicht 
verfichernngspflichtig angesehen worden.

— (Pa t en t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnreau von Eduard M. Goldbeck 
i» Danzig. Fernsprecher 966. Auf eine Rüttelvor- 
richtung für Sichtemaschiuen nnd dergl. ist für Franz 
Zitzmann - Dt. E h l a « .  auf eine Entlade- und 
Stockvorr'ichtnng für Heu und dergl. mit durch 
Gewicht znrückziehbarer Lanfkatze für A. Schad- 
»viiikel-Regittei« ein Patent ertheilt »vorder, 
Gebrauchsmuster ist eingetragen auf: Schreib- 
rahinen mit anf einer Laufschiene sich bewegender 
Rolle, von welcher eine den Arm über der Tisch­
platte haltende Schlinge herabhängt für Hermann 
Lasowski - B r a u n s t » e r g  (Ostpr). Für Arndt 
Loewenstei»-Tilsit  ist das Waareuzeiche» »Mein 
Liebling" (Etikette) anf Herstelln»» und Vertrieb 
von Zigarren «nd Zigaretten eingetragen worden.

— ( I n  d er h e n t i g e »  S t a d t v e r o r d n e t e n -  
sitzn na) wurde in den Verivattiwgsausschnß für 
den Stv. Mehrlei». der die auf ihn gefallene Wahl 
abgelehnt, der Stv. Zährer gewählt. Als Ban- 
platz für das zu errichtende Fortbildnngsschnl- 
gebäude wurde der städtische Lagerplatz vor dem 
Amtsgericht gewählt; den zuerst gewählte» Platz 
Hintern« Amtsgericht hatte der Herr Minister ab­
gelehnt. weil er zu klein fei. Das Gesnch des 
Hansbesitzervereins i»m Aufhebung der Gas- nnd 
Wassermessermiethe lehnte die Versammlung nach 
dem Antrage des Magistrats ab.

— (Der  Thierschntzverei i»)  hielt gestern 
Abend im altdeutsche» Zimmer des Schützenhauses 
seine Generalversammlung ab, die der Vorsitzende 
Herr Greiizkoininissar Maercker leitete. Für die 
Rechnung pro 1900 mit einem Bestände von 369,18 
Mark »vnrde Entlastung ertheilt, die Rechnung 
für 1901 ist noch nickt ganz abgeschlossen, da noch 
etwa 100 Mk. an Beiträgen ausstehen; bisher 
lnd 414.58 Mk. Bestand. Der Vorsitzende, Herr 
M aercker theilte sodann mit. daß er leider ge­
nöthigt fei. den Vorsitz niederzulegen, weil er als!

Vorsitzender des Kreiskriegerverbandes zn sehr 
beschäftigt sei nnd als solcher dem Thierschutz- 
verein nickt die Kraft widmen könne. d»e er er- 
fordere. Herr Rektor Schüler habe m der letzte» 
Vorstandssitz,»na „»gesagt. den Vorsitz zn über- 
nehme»,. Die Versammlung mahlte darauf Herrn 
Schüler znm Vo»1ltzendei». Herr S c h ü l e r  nahn» 
die Wahl an und dankte für das ihm entgegen, 
gebrachte Vertrauen. E r habe ein warmes Herz 
für die Thiere „nd ein ebensolches Interesse für 
die Thierschntzbestrcbnngen nnd werde sewe beste 
Kraft einsetzen, »im den Verein zu fördern. Herr 
Hanptmann Maercker übernahm das Amt des 
zweiten Vorsitzenden. I», den übrigen Vorstand 
»vnrde» wiedergewählt die Herren Kaufmann 
Kaliski. Oberzahlmeister Blödow. Redakteur 
Wartmann. Mittelschullehrer Kowalski. Rentier 
Mäh und Oberroßarzt Fränzel. Nen gewählt 
»vnrde» die Herren Oberpostassistent Krüger. 
Rabbiner Roseuberg. Kaufmann Doliva und Amts- 
Vorsteher Falke,iberg-Mocker. I», der Debatte 
tadelte Herr Kaufmann K o r d e s  das Verhalte» 
der Polizeibeamten, die nicht genug für den 
Thierschutz thäten. Die Polizisten sollten ihr 
Augenmerk »»»ehr anf die Pferdeschindereien a» 
der Uferbahn nnd auf die tbierquälerische Behand­
lung des Geflügels aus dem Wo ch enm arkte richten.wo 
das Federvieh i» kleine» Behälter», dicht zusamnien- 
gefercht sei. Die Gespanne der Spediteure fahre» 
abends noch so spät. daß für die Pferde keine 
Ruhezeit bliebe. Gegen 10 Uhr wurde die Ver> 
sammln,,« geschloffen.

— ( I n  d e r  W o h l f a h r t s l o t t e r i e )  fiel der 
erste Hanptgewiu» von 100000 Mk. auf Nr. 207999, 
ei» Gewinn von 60000 Mk. anf Nr. 3493)1 nnd 
ein Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 3l9)56.

— ( „ Tr e i b t  d i e  Esche v o r  der  Eiche), 
hält der Sommer große Bleiche!" so lautet eine 
alte Baiiernregel und wenn es nach ihr geht, so 
habe» wir einen trockene» Sommer zu aewärtige». 
denn thatsächlich treibt diesmal die Eswe eher als 
die Eiche. Falb dagegen prophezeit einen nasse» 
Sommer.

— (Ueber  die  „ h e n l e n d e n  Derw ische"), 
die heute und morgen im Schützenhanse auftreten, 
schreibt der Grandenzer „Gesellige"; Die Derwische. 
Angehörige der im Anssterben begriffenen Raffe 
der „henlenden" nnd „tanzende»»" Derwische zeigen 
die Verirriinaei», welche jene Leute in ihren, 
Fanatismus für Gottesdienst halten, mit welche» 
sie meinen, ihrer Gottheit zu dienen. Brennende 
Kerzen gehören zn den Leckerbiffe» der Derwische, 
mit Behage», nehme», sie die heNflammenden Lichter 
in den Mund. ohne Spuren von Brandwunden. 
M it Behagen beleckt der Derwisch Achmed ein 
glühendes Eise», ohne daß die Zunge Brand­
wunden zeigt; mit Gleichmuth sticht sich derselbe 
Derwisch eine Anzahl von Dolchen an mehreren 
vorn Pnblikiim ansgemähllen Stellen in das Fleisch 
des Oberkörpers, ohne daß Blntspnren zu ent­
decke» wären; eine ähnliche Peinigung nimmt der 
Derwisch Mnstapha vor. indem er sich mit größter 
Seelenruhe durch beide Wange» und den Hals 
Dolche sticht nnd zwar ebenfalls ohne Hinter­
lassung von Blntspnren. ein Umstand, der von der 
medizinischen Wissenschaft bis jetzt ohne Nnf- 
klärung geblieben ist. Unheimlich ist ei» Fackel­
tanz. den die Derwische anssühren. Dabei bringe» 
die Tänzer die hell lodernden Fackeln dem Körper 
ganz nahe. legen Arme nnd Hände dicht t» die 
Flamme hinein und doch trage» die Tänzer keine 
Brandwunden davon, zeigen sich vielmehr bald 
darauf wieder dem Publikum. Alle jene Andachts- 
übungen werden von fortwährenden Gebeten 
(„Zieres") in heulendem Ton begleitet, welche die 
im Anssterben begriffenen Anhänger des Ahmed 
Rifaia — zn diese» gehöre» jene Derwische — für 
das Gelinge» ihrer Opfer verrichte». Die Vor­
führn»« ist vom kulturgeschichtlichen Standpunkte 
ans sehr interessant. Die Derwische selbst sind. 
so »vild ihre Andachtsübunge» auch sind. sehr gut­
müthige Menschen, an welche» die moderne Kultur 
nicht ganz ohne Wirkung vorübergegangen ist. Sie 
mischen sich in den Pausen gern unter das Pub­
likum »nd benehinen sich mit einen» gewissen edlen 
Anstand, auch wenn sie sich aiif der Straße zeigen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche,, Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Gefunden) anf der Waldstraße ei» gelbes 
Portemonnaie. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  Weichsel.)  Wasserstand der 
Weichsel bei Thor», am 28. M ai früh 1.76 Mtr. 
über o.

Ans Wa r s ch a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand heute 1.79 M tr. (gegen 1,90 M tr. 
gestern)._________________________________

ständigen zu Vernehmen. Der Gerichtshof 
beschloß de,»»gemäß. Hieran? wurde die 
Sitzung auf morgen vertagt.

Kiel, 28. M ai. D ie Prinzessin Heinrich 
ist heute früh von Dresden hierher zurück­
gekommen.

Heidelberg, 28. M ai. Professor Adolf 
Kutzmaul ist in der vergangenen Nacht in ­
folge eines asthmatischen Anfalls gestorben.

Basel, 28. M ai. Der Schah von Persien 
ist heute Vormittag hier eingetroffen.

London, 27. M a i. Unterhaus. Eine 
ministerielle Erklärung bezüglich der Friedens- 
Verhandlungen ist nicht abgegeben morde»), 
doch vertagte Balsonr die Berathung über 
das Etatsgcsetz, die ursprünglich für diese 
Woche angesetzt war, mit der Erklärung, 
daß es nicht angemessen sein würde, das 
Budget zn berathen, während andere Dinge 
in der Schwebe wären.

London, 28. M ai. Nach einer Depesche 
der „Times" aus Prätoria ergab sich 
gestern bei Balm oral ein ganzes Kommando 
welches 81 M ann stark war.

Prnzame (Cornwall), 27. M ai. Der ge­
strandete Torpedobootzerstörer ist wieder 
flott geworden.

Petersburg, 27. M ai. D e» „Nowosti" 
zufolge erhielten die russischen Eisenwerke 
von der Regierung den Anftrag, 15 M illi­
onen Pud Eisenbahnschienen zu 1 Rubel 25  
Kopeken das Pnd zu liefern.

M oskau, 28. M ai. Der hiesige Haupt» 
archivar vom Ministerin»» des Aeußer», 
Fürst Gallizin, »st gestern gestorben.

Verantwortlich fi,r den I n h a lt:  Heliir. W artm ann in  Thorn.

Mannigfaltiges.
( A b g e t r u m p f t . )  Fron: „Wenn Du abends 

aus der Kneipe „achhause kommst, ist es in der 
Regel schon morgen." — M ann: „Und wenn 
D» des Morgens ansstchff, ist es immer schon 
Mittag."

( Z e i t g e mä ß . )  Junger Ehemann (»ach der 
Rückkehr von» Standesamt zum Kutscher): „Sie 
solle» gleich I h r  Geld habe»; ich ivill nur schnell 
Hinanfgehen und mir die Mitgift hole»."

Neueste Nachrichten.
Danzig, 27. M ai. In» Prozeß P a w ­

lowski nnd Genossen »vnrde der Hanptange- 
klagte Paw low ski in der spät abends be­
endeten Verhandlung von» Gerichtshof wegen 
einfache» BankerottS zn einer Gefängniß- 
strafe von 1 M onat verurtheilt, die durch 
die Untersuchungshaft bereits verbüßt ist.

Königsberg, 28. M ai. Heute fiel der 
erste Hauptgewinn der Königsberger Pferde­
lotterie ans Nummer 94498. Der zweite 
Hanptgewinn fiel auf Nummer 113397 .

Berlin, 28. M ai. Reichskanzler Graf 
Bülow empfing heute den Präsidenten der 
Aiisiedeliingskonnnission für Westpreußen »nd 
Posen Dr. von W ittenvnrg zn einer längere» 
Unterredung.

Berlin, 28. M ai. I n  der heutigen Ver­
handlung des Sanden-Prozesses erhoben die 
Vertheidiger gegen das Gutachten des Sach­
verständigen, Kolninerzienrath Lucas Wider­
spruch und erklärten die Art, wie das 
Zahlenmaterial znsainmengestellt sei nicht 
für einwandsfrei und die Schlußfolgerung 
für falsch. D ie Vertheidigung beantragte, 
den Bücherrevisor Reuter a ls  Gegensachver-

relegraphlsihe» Berliner Börsenbericht.
27. Mai 126. M ai

Tend. Fondsbörse: 
fische BaukinNnsstsche Banknoten P. Kassa

Warschan 8 T age..................
Oefterreichlsche Banknoten . 
Preußische Konsvls 3 «V, . . 
Prennische KonwlS 3'/»"/» - 
Preußische KonwlS 3'/, °/>Pre» »mir »r»n,v»» r> /« .
Deutsche »leichöanleike 3°/» . 
Dcnttche NeichSanleihe S'/."/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/°n«nl.». 
Westpr.Ma„dbr.3V,"/« . . . »  
Posener Pfandbries« 3V,"/« .

Politische Pfandbriefe 4'/."/«Türk. 1"/« Anleihe 0 . . .

210-20 216-20
215-75

85-35 85-30
91-90 91-70

101-80 101-80
101-80 101 90
93-20 91-90

101-90 101-90
69 - 00 69-00
93-50 98-50
99 25 99-10

102-75 102-50
101- 00 —
27-85 37-75

102-50 103-00
82-20 82-70
!88-50 186-10
204-25 205-00
175-40 174-25
200-40 200-00

— 102-00

88V. 89V.
34-20 34-10

172-50 170-75
167-75 168-25
162-50 165-75
151-25 150-75
147-60 147-75
141-75 142-00

Italienische Rente 4°/°. .
Riimä». Reut« v. »894 4°/. .
Diskon. Kummaudit-Anthetl«
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpener Beraw -Mtie» . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Akiiri».
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/»

Weizen: Lvko in Newh-März. .
S p i r i t u s :  70er lvko. . . .

Weizen M a i ..........................
„ J u l i ...........................
,  September . . . .

Roggen M a i ...........................
.  3»li - - ..................
„ September . . . .

Bank-Diskont 3 pLl.. Loittvardziussnß 4 PCt. 
Privat-DISkont 2 PCt.. London. Diskont 3 pLt.

Kö n i g s b e r g .  28. Mai. tGetreidciiiarkt.) 
Zusuhr 9 inländische. 35 russische Waggons.

Berlin. 28. Mai. (Städtischer. Zentralvieh-
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 257 Rinder. 2325 Kälber. 1133 
Schafe, 9931 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. flir 1 Pfund in Pf.): Fsir R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfieischig, ausgcnlästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchste»,s 6 Jahre alt -  b i s - ;  
2. junge, fleischige, nrcht ausgemästete und altere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte ginge 
und gilt genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s — Bul l en:  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 
— bis—: 3. gering genährte — bis —. — Färse»

höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger ant entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen — bis —: 5. gering 
genährte Knhe «nd Färse» — bis —. — 
K ä l b e r : ) ,  feinste Mastkälber (Vollinilchmast) 
und beste Saugkälber 76 bis 80; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 52; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) - b i s  -  S c h a f e :  
I. Mastlämmer und jüngere Masthammel 61 
bis 64; 2. ältere Masthammel 55 bis 59; 3. 
inäklg genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
52 bis 56; 4. Holsteiner NiedernngsschafelLebend- 
gewicht) — bis —. — Schwe i ne  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feinere» 
Nassen nnd deren Kreuzungen in» Alter bis z» 
»V. Jahre»» 220 bis 280 Pfund schwer 1. 59-60 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfnnd und darüber (Käser) 

— Mk.; 3. fleischige 57—58; 4. gering eilt- 
wickelte 54—56 ; 5. Sanen 54 bis 55 Mk. — Rinder 
blieben zu '/-unverkauft, maßgebende Preise »vnrde», 
nicht festgestellt. Der Kälberhaudelverlirslangsa»», 
Schafe wurden etwa 500 abgesetzt. Der Schweine« 
,nackt verlief langsam und »vnrde nicht geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
von» Mittwoch den 28. Mai. früh 7 Uhr. 
L n f t t r m v e r a t n r :  -j-14 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi nd :  West.

Vom 27. morgens bis 28. morgens höchste Tem­
peratur -f- 17 Grad Cels.. niedrigste -l- 10 Grad 
Celsius.____________________________________

29. M ai: Sonn.-Aufgaiig 3.55 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.12 Uhr. 
Mond-Anfgang — Uhr.  
Mond-Untrrg. 16.32 Uhr.



Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung wäh­

rend des Sommers:
1. der Hauptanstalt der städtischen 

Volksbibliothek in der Gersten- 
straße.
Geöffnet Mittwoch abends von 6 

bis 7 Uhr,
Sonntag vormittags von 11Vs 

bis 12'/, Uhr,
Im  Juli geschlossen.

2. der Zweiganstalten
1 Vorstadt

a. in der Bromberger- (  
d. in der Culmer- t  bewahr- 

 ̂ anstalt.
Geöffnet wochentäglich von 8 bis 

11 Uhr vormittags, 2 bis 5 
Uhr nachmittags.

Im  Jn li geschlossen.
3. der Lesehalle in der Hauptanstalt 

(Mittelschule, Gersienstraße). 
Geöffnet Mittwoch abends von 7

bis 9 Uhr,
Sonntag nachmittags von 5 bis 
7 Uhr̂

Im  Ju li und August ge 
schlössen.

Die Benutzung der Lesehalle ist all­
gemein unentgeltlich, die der Bibliothek 
für Bedürftige.

Thorn den 24. M ai 1902.
Das Kuratorium der stiidt. 

Bolksbibliothek.

Bslzv erkauf.
Freitag de» 3V. Mai d. Js.,

vormittags I I  Uhr, 
soll im korpsri'schen Gasthofe zu 
Podgorz der bei der Verlängerung 
der Feldbahn in den Jagen 73 und 
68 bis 62 des Artillerie-Schieß­
platzes bei Thorn entstehende Ein­
schlag, getrennt nach Derbholz, Reisig 
und Faschinen meistbietend nach den 
im Termin zu verlesenden Bedingungen 
verkauft werden.

Zum Einschlag kommen etwa 7 da 
Stangenhölzer und etwa 3 ka 
Schonungen.
Garnisonverwaltnng Thor».

W lliW
Freitag den 39. M ai 1902,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Kgl. Landgericht 
hierselbst folgende Gegenstände, als:

1 Sopha uud 2 Sessel mit 
Vr. Pliischbezug, 1 Sopha- 
tisch mit vr. Plüschdecke,
1 Sopha uud 2 Sessel mit 
vuutem Pliischbezug, 1 
Sopha mit br. Nipsbezug,
2 Spiegel mit Konsole», 
IWäschespiud, ei» Pianino, 
1 Akkord-Zither, 1 grauen 
Militärmantel und 1 Fast 
Sherry (ca. 30 Ltr.)

meistbietend gegen Baarzahlung ver­
steigern.

T h o r n  den 28. M ai 1902.
kßliL, Gerichtsvollzieher.

Ertheile wieder Unterricht im

II» - ZiiKcrsliikl,
auch theoretisch.

Lehrer Wieksn, Baderst. 2, 111 
V  Q j pZH O Leiratk vermittelt 
L T v L l - L I v  ssrau Krämen, I.6iprlg 
Lrüäerstr. 6. Auskunft ^ex. 30 kf.

^  V VVF — ————SGlekiMeil
zur Erlernung der Schneiderei werden 
zu jeder Zeit angenommen.

Damegjllmeiderin, 
_________ Araberstraße 3, II.

M ä c k v l r « » -
welches fertig kochen kann und mit 
allen Haushaltungsarbeiten gut ver­
traut ist, deutscher Abkunft und wo­
möglich evangelisch, sucht bei guter 
Bezahlung rc. zum 16. Juni

Hauptmann Haeuloken. 
Anmeldungen Gerechtestraße 21, H.

Eine Wilde Amme
von sofort gesucht Albrechtstr. 4 , II.

Eine redliche, saubere Aufwärterin 
wird gesucht Jakobst r .  9, pt.

i  M ,  S k i j t t «. R«silii«isl.
der in großem Betriebe beschäftigt war 
und mit der Flußschiffahrt vertraut 
ist, sucht anderweite Stellung. Der­
selbe will auch einen Vertrauensposten 
übernehmen. Allgebote unter O. 
S VS7 postlagernd Thorn 1 erbeten. 

Ich suche einen

W i t i H n  ziir A c k l l iW «  
««>, ü W  Ir i l l iG ik c i i .

Adresse zu erfahren in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Suche v. sof. od. 1. Juni Kellner­
lehrlinge, Laufburschen, Hans- 
diener und Kntscher für Nestan- 
rants, Kantinen und Privathänser. 
S ta n ls la u r 1>0V,ani>o«,rk>, Agent 
nndStellenvermittler,Heiligegeiststr.17. 
______ Telephon-Anschluß 52.______

Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Pens. z. v. ^  volißt, Gerechtestr. 7, M .

S1VV Mark
zur sicheren Hypothek gesucht. Gest. 
Angebote unter L . 1 0 0  an die 
Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.________

15«l« Mark
sind anf sichere Hypothek zu vergeben. 
Zu erfragen i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Lehrling
fürs Drogen-, Farben- und Parfnmerie- 
Geschäst mit guter Schulbildilng stellt
ein_____________ ttugo V Iaa ss .

8,»«iisii!ils-M«>if.
Meine beiden Häuser Bromberger 

Vorstadt Schulstraße 5 und 7 nebst 
Hofgebäude, 3 Vorgärten, schönern 
großen Hofraum und Gärten, Stel­
lungen und Brunnen, beabsichtige ich 
fortzugshalber zu verkaufen. Ver­
mittler ausgeschlossen.

Lüusrck M ay , Schulstr. 5.

Unser GrunSftiick
in Jablonowo, 2 Wohnhäuser, 
Stallgebäude, ca. 3'/g Morgen Land, 
direkt am Projektilen Markt belegen, 
äußerst Vortheilhaft zu verkaufen.
Dampfbrauerei Nosenberg W pr.

Ein kl. Grundstiick
zu verkaufen. Auch ist ein guterhal- 
teuer Krankenfahrstuhl billig zu ver­
kaufen Mockcr, Mittelstr. 7.

U r v r - i » .
Das Grundstück Bromberger- 

straße 62, Vorgarten, großer Hof- 
raum, Gemüse- und Obstgarten, ist 
unter günstigen Bedingungen zu Ver­
käufern____________ 1 .̂ tzVognvP.

Wegen Wegzuges ver­
kaufe mein in der Culmer- 
strasze gelegenes Haus.

__ _____ Anzahl. 3—4000 Mark.
Angebote erbeten unter L . 1.. 3S  
an die Geschäftsst. d. Ztg._________

Auf Gut Grnftrode
stehen zwei ansrangirte,

s ta rk e  P f e r d e
znm Verkauf.______

Ein Selbstfahrer,
fast neu, ist preiswerth zu verkaufen. 
Näheres beim Wachtmeister der 1. 
Schwadron Ulanen-Regts. v. Schmidt.

Habe noch verschiedene, gut erhalt.

GolSfischbafsins
abzugeben.

k l S i r r i ' L « ! »  U s s t s .

Grauer Papagei
nebst Gebaner billig zu verkaufen

Kriedriclistrasre 1 4 , I II

preiswerth verkäuflich. Angeb. unter 
X . 103 a. d. Geschäftsst. d. Z. erb.

§  Flthkkllil, Z
fast tvie lleu, steht sehr billig zum 
Verkauf______ Schillerstr. 5, m

Ein Herrciifahnad
hinter der Pionier-Kaserne im Walde 
gefunden. Abzuholen

Kaseruenstr. 3 8 ,  pt.
E in gut erhaltenes 

zn verkaufen______Bachestr. 9 ,  IN.
Spinde, ein Plüschsopha, 

Tische, Bettgest. u. Stühle verkauft 
Bachestr. 16 .

L . 08V
zur 24 . Marieuburger Pferde 

lotterie, Ziehung am 10. Jnni cr., 
Hanptgewinll 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, ä 1,10 Mk. 

zur westpreußischeu Pferde-Ver- 
losung zu Briesen Westpr., 
Ziehung am 10. Juli cr., Haupt­
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
StMlrstklle der ,Thorner preise"
Frdl. möbl. Zimm. sür 1 od. 2 

Herren v. 1. 6. z. verm., auf Wunsch 
mit Pension, Gerechtestr. 17, III.

Besser und beliebter als alle
ähnlichen Produkte sind__________

voll fcyrvacyer Bouluon, puppen, 
Genlüsen, Saneen u. s. w., sowie
«sggi's Bouillon - Kapseln.
Allen Hausfrauen bestens empfohlen 
von ,  ,

k .  M is r u r k ie v iw r ,
Jnh.: «1. v. rLsLorsLi,

Kolon, und Delikat., am Markt 29.

Mch m I M  likli
wie

Mehrücken,

Reh-Ragout,
Pfd. 35 Ps.

aus Wunsch gehäutet und gespickt, 
bei

Schulstr. I ,  tztlligtgriststr. 11 ,
Teleph. 56. Teleph. 289.

i l c k M  K ln is j f t l i i
suche waggonfrei dort zu kaufen und 
erb. Angeb. OarH'rotznet, Stettin.

4 »  » S k U l l lü .
Loböns volle Lorperkormen (lurek 

un8er Orient. Lraktpulver, preisge­
krönt xoläeue LleäaMe I^arls 
1900  u. HamI-urA 1901- in 6—8 
^Voelien bis 30 kkä. 2unabme. 
81re»j» reell — Icelll Sek^luäel. 
Viele Vaukselrreibev, kreis Karton 
mit Oebrauelisanv^eisuvA 2 L1K., 
?08tavivej8UNK oäer ^aolivakme 
exkl. korto.

v .  ki-an2 8 te !ner L  Oo.,
226, Löni§Krät26r8tr. 69.

8cki Mil k M u M
aus äem

lOaboratorium k. L^Kiene u. KoLmetik,
i V l e w s r  IK s o d ü . ,
L e illu  8 42,

8inä in jeäer kreiLlaZe unä tznalität 
ru baden bei: Lalom on  ju n .,
L rv ltes tr. 26. I'rau  «SSnns 
8 e k lo » s s r, koäAoir.

Kuhniahlungsbiichcr
fü r  M ind erjährig e

(bis z»r Volleiidimg des 21. Lebens.
jahres, V. G. B. § 1,4) 

sind zn haben.
6. » ö iilb ro M i. Kuchdinillkrti.

NNliMk MMhItzk
sucht zu Ansstellttttgszwecken ein

passendes Lokal.
Angebote mit Angabe der verlangten 

Provision unter I-. 8 .  3 V  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Von zwei ruhigen Miethern wird 
zum 1. Oktober eine Wohnung ge­
sucht. 1. oder 2. Etage, bestehend 
ails 4 Zimmern und allem Zubehör. 
Angebote unter L . k .  abzugeben in 
der Geschäftsst. d. Ztg.______

A M  Wt Midi. Mm,
mit schöner Aussicht, vom 1. Juni 
oder früher zu vermiethen Altstadt. 
M avkt 2 8 ,  III. Zu erfragen bei 

AI. KueUo^volslLl, Segterstr. 31.

G u t  m ö b l .  Z i m m e r
nebst Kabinet lind Bnrschengelaß zum 
1. 6. zu vermiethen

Neustadt. Markt 19, H.
3 elegant möbl. Zimmer

nebst Bnrschenstttbe und Badestube für 
40 Mk. zu vermiethen. Zu er­
fragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Möbl. Wohnung, 1 Entree. I 
Zimmer, auf Wunsch Alkoven und 
Bnrschenzimmer, vom I.  6. zu ver- 
miethen Gereckitestraste 2 1 , pt.

8»t MIlcks N«mr

H t i  schöl, !«d>. W « > n
mit auch ohne Bnrschengelaß zu ver- 
mielhen Gerechtestr. 30 , n, r.

Zwei gut möblirte

Uorderzimmer
zu vermiethen Sckillerstr. 6 , I.

W klmks A>»«n
f. 15 Mk. z. v. Gerecktestr. 3 0 ,1, l.

Schön möbl. Zimmer zu ver­
miethen Hundestr. 9, Pt-

1 gut möbl. Z im m er, 1. Etg., 
zu verm. Aakobsstr. 13 .

Kl. möbl. Zimmer b illig  zn 
vermiethen Strobaudstr. 16, u, l. 
Möbl. Zim. m. auch ohne Bnrschen- 
gelaß zu verm. Strobaudstr. 20.

Möbl. Wohnung m.Bttrschengel. 
zu verm. Gersteustr. 19, I-

B e r d i u g u n g .
Z 'U  Neubau eines Wohnhauses und WirthschaftsgebandeS 

für 2  Waldarbeiterfamilien anf dem Arbeitergehöft Topielec In 
der Oberförsterei Drewenzwald, Kreis Briese» Westpr., sollen 
die Arbeiten und Materiallieferungen mit einem einschl. der Fnhr- 
-^ en  veranschlagten Kostenbeträge von 5400 Mk. im Wege des 
öffentliche,, AnsgebotS unter Ziigrnndekegmig der Bedingnngen für 
d>e Ausführung von Staatsbanten vergebe» werde».

Versiegelte und mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote 
nebst den geforderten Proben sind bis

 ̂ 8>mbk»i> ic» ?. Hm !>. Zs. «n«. ll W,
Post; und bestellgeldfrei im Geschäftszimmer der königlichen Kreis- 
baulttspektlott Thorn I, Baderstrabe 19, I, einzureichen, 
s. r ^brdmgungsanschläge. Bedingnttgeu und Zeichnungen können 
daselbst emgesehen und die Verdingnngsanschlkige. welche als For- 

 ̂ An verwenden ^  gegen Post- und be-
stellgMsreie,^nl-ndnn^von^ Mark bezogen werden.

Der Königliche Kreisbauinspektor.
I .  B - :

Lolckdaek,
_______________ Königlicher Landbaninspektor._______ _

SvdatLolldrus.
Unwiderruflich nur 2 Tage.

Heute, Mittwoch, uud morgen, Donnerstag:

MsbkclM M a l« .
Die heulenden und tanzenden

D e ^ r v / s c z s .  " W S
Egyptische Fanatiker aus dem Wuuderlande des Orients. 

Zum Zwecke der Anwesenheit bei der Krönung in London in« 
höheren Anftrage zusammengestellt durch den Direktor OottsobaUl.

M  « i c k c k h r M  M M i l ,  
ki«ts i>tt iütnkssliiitkstc« A l m m i i c r  z« sch L

MM" Näheres siehe Anschlagtafeln. "WG  
Anfang der Borstellnug: Abends 8Vs Uhr, Ende gegen 10Vr Uhr. 

Kasseueröffnuttg: Stunde vor Beginn. Preise der Plätze: Loge
oder reserv. Platz 1 Mk., 1. Platz (Numm.) 75 Psg., 2. Platz 50 Pfg. 
Im  Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von ««ermann und 
0n s-zfn ,k»  80, 60 und 40 Pfg.

M V  Nachmittags 5 Uhr:

S v I » M o r - V o r s t v I 1 r » » s .
Eiutritt 25  Pfg. Erwachsene 5 9  Pfg.

I n  beiden Vorstellungen während der Zwischenpausen große Orchester- 
musik von der Kapelle des Jnftr.-Regts. Nr. 21._____________________

U r o r » ,  ^ I 1s1LÄtLsoIrs i7 ÄLarlLt 2 S.

unä

M üilW  iiik i «  ÜMM-ül'lMiimi.
bloäerne, §nte Ltolls.

Lllössautsr 8it2. Nä88lA6 kreise. Lebuellste îeksrunA.

K n n I M r e v ,
Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, sowie 
Fntzl-ist-n, Kehll-isten, Thnrbekleidungen. Hohlkehlen »nd 
Rundstgbe rc. m sauberer Ausführung,

Kostn schnitt
unter sorgfältigster Holzausiiiitzniig »nd leihweises Vorhalten der Holz. 
bearbeNuugsmaschiiien anf meinem Dampfsägewcrk,

Ansfnstrung
Eömpletter Bauten und aller Neparatnrarbeiten, sowie Taxen 
»nd Gutachten rc. zu mäßige» Preisen.

L .  L o v lr -  Baugewerksmeister,
Thor», Cnliner Borstadt.

vas

AMer-MrrLS
erbielt auk äer ^VeUausLtelluv^ ia kari8 1900 vov 
8ämmtliebev ausgestellten äeutsobeo k'adrrääern

slleiii ie» Krsllü krix.
Vortrstsr: W s H e r  v r u s l ,  H io r n .

St. Georgen- 
Kirchvaii-Verein.

Eingetragener Verein.
An weiteren Spende» sind eilige- 

gangen:
Gastwirth Windmüller 10 Mark. 

Restaur. Jablonvwski 0.75 Mk.. Händl. 
G. Klein 1 Mk., H. Krampitz 0,75 
Mark, Trojaner 0,50 Mk., Bnchholz 
0,50 Mk., M . Hinz 0,50 Mk., Bartel 
0,30 Mk., Dnmkow 0.30 Mk., Or» 
lowius 0,20 Mk., Lnedtke 1 Mark, 
K. Both 1 Mk.. Duschke 1 Mk., A. 
Wunsch 0,25 Mk.. A. Krampitz 0,50 
Mark. C. Gauerke 0,50 Mk.. F . Tober 
1 Mk. — Vorher 951 Mk., zu- 
sannne» 971,05 Mk.______________

Dienstag, Mittwoch «. Donnerstag
den 27.. 28. »nd 29. d. M ts. 

finden abends 8 Uhr im Konfirmanden- 
Saal in Podgorz

Evangelifations-
Berfammlnngen

statt, welche Herr Hanptlehrer Lok- 
i'e u ä t-S to lP  halten wird, wozu 
jedermann herzlich eingeladen wird.

W llM m - W k .
(Schießplatz.)

Empfehle dem geehrten Publikum 
meinen großen Garten, sowie Saal 
und Gesellschaftszimmer znr gefälligen 

Benutzung.
Bon heute ab jeden Tag:

Wlhk SprWW.
Jede» Dienstag n. Donnel stag:

z , W  m . l » .
Anszerdem vorzügliche

Krebssuppe.
V O N  L s N c s l e l n .

Am Domirrstag den 29. M a i er.
fährt

Dampfer „Martha"
mit Musik nach

S o o l b a d  L z e r n e w it z .
Abfahrt 2'/, Uhr nachmittags vom 

finsteren Thor._________

K e llfe d e rn -
Neinignngs-Anstalt

M M I,
Gerechtejtriltze

30.
M Ü M lM -s W IlI i l l l!

sowie

Idlieilis W m igM n
mit vorgednlcktem Kontrakt

sind zn haben.
6. vomdrovslil'!'«!'« koeliürovllöi'sl.
Grotzes möbl. Vorderzimmer 

zu vermiethen Bacliestr. LO, Pt.
1 möbl. Zimmer n Kabinet sof. 

zu verm._________ Jrmkerstr. 2.
1  g u t m ö b l. B a lk o n z im . u« Kab. 

v. I . J u n i bin, z v. C n lm e r f t r .  26,111.
Gut möbl. Bor-erwohrr. u. Zim. 
v. sofort z. verm. Gerstenftr. 6 . 1, l.

A e  2. K lq e  Z n lk is ir . ?,
bestehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zu verm.

N o rrd v fg .
E in  Helles, sep. gelegenes Zimmer 

zu vermiethen Manerstr. 2.
« 0 ^  Ein Pferdestall ^  

z. verm. Klosterstr. L l, vu»s».

3
zahle Denijenigen, der mir de» Auf­
enthalt der Frau ärniu» Vulevsk» geb. 
lüolks nachweist. Letztere wohnte bis 
vor einiger Zeit i» Schönwalde.

k a n l  8 o l> « n c k o l,
Mocker b. Thorn, Schiitzstr. S 4 .

Täglicher Kalender.
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Druck »nd Verlag vo» E. D o m b r o w s k i  in Thor». Hierzu Beilage.



Beilage zv M. 123 der „Thsruer Presse"
Donnerstag den 29. M a i 1902.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

77. Sitzung vorn 27. M a i 1902,11 Uhr.
Am  Min'istertische: G ra f v. B ü low , F rh r. von 

Rheinbaben. v. Podbielski, F rh r. v. Sannnerstein.
Bei gutem Bestich und stark besetzten Tribüne» 

«ahm das Hans heute nach längerer Pfingstpanse 
seine Arbeiten wieder auf. A u f der Tagesordnung 
stand die erste  L e s u n g  des  G e s e t z e n t w u r f s ,  
b e t r e f f e n d  M a ß n a h m e n  z n r  S t a r k n n g  
des D e n t s c h t h u m s  i n  den  P r o v i n z e n  
W e s t p r c u ß e n  u n d  P o s e » .

Wie bekannt, soll nach der Vorlage der An- 
sledelnngsfonds fü r jene Provinzen «m 250 
M illionen  M a rk  verstärkt werden. tt»d -w a r nm 
ISO M illionen  M ark  fü r Zwecke der Ansiedelung 
und nm weitere 100 M illio n e n  M ark  zum Ankauf 
von Domänen und Forsten.

U nm itte lbar nach Eröffnung der Sltznng nahm 
das W o rt Ministerprnstdent G r a f  v. B u l o w :  
W ir  habe» nicht nur das Recht, sondern auch die 
P flich t. Schntzwehre» ausznrichten. dam it die 
staatsfeindliche großpolnische A g ita tion  znriickge- 
drängt werde und an den, von «ns aufgerichteten 
Bollwerk zerschelle. Die verfassungsmäßigen Rechte 
der polnische» Bürger werde» w ir  auch fernerhin 
gewissenhaft achte». lZ n rn f bei den Polen.) W ir  
wollen keine P olize ipu litik , w ir  wollen auch keine 
P o litik  der Nadelstiche, aber w ir  müssen alles 
zurückdränge», was unser Staatswese» zn unter­
graben droht. W ir  wollen die deutschen Be­
strebungen fördern, dann soll weiter ein W irth- 
schaftlicher E rfo lg  erzielt werde». D ie An- 
siedeln,igspolitik. die w ir  betrieben habe», hat sich 
bewährt. D ie innere Kolonisation ist das wich­
tigste M it te l znr Ausbreitung des Deutschthnms 
und znr Hebung der Landeskultur. Das erste 
M it te l von denen, die ich am Anfang dieses 
Jahres angekündigt habe. ist diese Vorlage. W ir  
wollen dam it die P o lit ik  Vismarck's fortsetzen 
ohne Zögern n»d Schwanken, in  ruhiger, konse­
quenter Weise. (Beifa ll.) D ie Ansiedelnngskom 
Mission hat einige Fehler gemacht, sie solle» aber 
fo rtan  vermieden werde». D ie Verstärkung des 
Fonds soll dazu dienen, in  schnellerem Tempo 
vorw ärts zu gehen. Diese Maßnahmen werden 
aber nicht der einzige Wechsel sein. den w ir  Ihnen  
präsentiren. ich hoffe »n nächsten W in te r Ihnen  
weitere Maßregeln vorschlage,, zu könne». I n s ­
besondere rechne ,ch auf die Zusage meines ver­
ehrten Freundes, des Finanz,,,inisters. daß w ir  
den Beamten und Lehrern m  den gemischtsprachigen 
Landabtheilen Znlagcn werden gewähren können. 
(B e ifa ll) Das oberste Recht jedes S taates ist 
die Aufrechterhaltung seiner Existenz, die erste 
P flicht der Negiern,,», sie zu wahren. W ir  
wünschen, daß in  Westprenßen >,nd Posen w ie in  
allen Provinzen unter dein Szepter der Loheu- 
zoller» auch die künftigen Geschlechter der M o ­
narchie dieselbe Sicherheit, dieselbe Rechtsordnung 
und dieselbe preußische und deutsche Gesinnung 
finden. (Lebhafter B e ifa ll.)

Abg. F r i t z e n  (Z tr .) : I »  Name» meiner
P arte i muß ich doch mein Befremden darüber 
aussprechen, daß eine Vorlage, die nicht weniger 
a ls '/« M illia rd e  fordert, erst jetzt am Schluß der 
Session vorgelegt w ird. (Zehr richtig ! im Zentrum.) 
Formell ist die Vorlage ja  nicht verfassungswidrig, 
dem Geiste der Verfassung aber widerspricht sie 
dnrchaus. sie bleibt eine Ungerechtigkeit gegen 
einen The il der Staatsbürger, den» vor dem Ge­
setz sollen alle Preußen gleich sei». Dazukommen 
fü r „Ns konfessionelle Bedenke», m it diesem Gesetze 
habe» S ie bisher nichts erreicht, vor 1886 waren

Ein Tag in  einer japanische» 
Kleiusta-t.

Es hatte m ir — so erzählt Gustav Beher- 
bach in der „Franks. Z tg ." — in dem schon 
stark europäisch beeinflußten Nagasaki alsbald 
nach meiner Landung keine Ruhe gelassen, 
ich mußte das Volksthmn, das alte und echte 
Japan kennen lernen. So saß ich denn schon 
nach wenigen Stunden wieder im Zuge, der 
mich nicht gerade schnell, aber sicher, einem 
neuen Ziele, dem Städtchen Takeo aus Kynsh», 
-„tru g . Die Gegend, dnrch die w ir  kamen, 
w ar von eigenartigem Reiz. Berge, Thäler, 
Wiesen, Felder, Dörfer machten einen lilip n t- 
artigen Eindruck und sahen genan so zierlich 
ans wie ihre Bewohner. Erst spät am Nach- 
nnttag kamen w ir  am Bestimmungsorte an, 
bestiege,, das m ir schon von Ceylon und 

. * bekannte Menschenfnhrwerk, die
Jlnnkisha, n„d  i „  flotten» Trabe ging es 
dem Tokyo-ya.Jn,, (Gasthaus) zu, wo w ir  
übernachten wollten. Bald hatten w ir  den 
kurzen Weg von, Bahnhof znr S tad t zurück­
gelegt, und da waren sie „ in , wirklich, genau 
so wie sie >n meiner Vorstellung gelebt hatten, 
die kleinen ä 'A "h e n  Holzhäuschen, ein-, 
höchstens zweistöckig; letzterem Falle m it 
rnndlanfenden Balkon m it hübsch geschnitztem 
Geländer und M it den Fenstern ans weißem 
Papier. Alles sah so sauber und nett ans. 
Und nun erst die Bewohner!

Ueberall ans den Läden und auf der 
Straße sahen nns vergnügte und frenndlich 
lächelnde Gesichter an. Franen und Mädchen 
klapperten an m ir vorbei aus ihren Holz- 
schuhe», in  kleidsamen, weiten bunten Ge­
wändern nnd blickten aus ihren schiefen 
Aenglein so komisch in die Welt, und lachten 
"'ich so schelmisch an, daß ich selber in  Ver- 
>»ch»»ng kam, mitzulachen. Die Leutchen

in  jenen Landestheilen mehr deutsche Ansiedler 
als hente. D ie Verbesserung, die dnrch solche 
Maßregeln erzeugt w ird . schließt die Polen nur 
fester zusammen und fü h rt siezn Gegenmaßnahmen. 
Zu  einer solchen P o lit ik  könne» w ir  unsere Sand 
nicht bieten. (B e ifa ll im  Zentrum .) W ir  lehnen 
anch die Verantw ortung fü r diese Ausgabe ab, w eil 
w ir  in  dieser Z e it des Darniederlicgens der S taats- 
finanzeu wichtigere Verweudnngszwecke fü r die 
geforderte» Summen haben.

Abg. S z n m a u n  (Pole) verliest eine E r ­
klärn,ig seiner Fraktion, in  der gegen die V o r­
lage protestirt w ird . (D ie Polen verlassen hierauf 
den Saal.) . . . . .

Abg. T i e d e m a n - V r o m b e r g  (freikons): Die 
Deutsche» des Ostens begrüßen die Vorlage m it 
Freude, es handelt sich nicht um Maßnahmen des 
Angriffs . sondern der Abwehr. Wenn katholische 
Ansiedler nur in  verhältnißinäßig geringer Zahl 
zn gewinnen sind. so liegt das an der polnische» 
Geistlichkeit, die die deutschen Katholiken i» dieser 
Beziehung te rro ris irt. W ir begrüße» die Erhöhung 
des Fonds zn Ansiedelnngszwecken. ebenso aber 
anch die Schaffung eines Fonds znr Vermehrung 
des Dominialdesitzes und hoffen, daß der E n tw urf 
ante Erfolge habe» w ird .

Abg. E h le rs -D a n z ig  (freist V a g ):  D ie Deut­
schen werden ihre ganze K ra ft aufwende» müssen, 
ni» ihre S te llung in  den Ostprovinze» zn be­
haupten. Heute leisten die Polen an Fleiß, 
Sparsamkeit nnd Bediirfnißlosigkeit »»gewöhn­
liches. das haben sie erst durch die Zugehörigkeit 
zn Prenßen gelernt. M eine politischen Freunde 
sind zweifelhaft, ob diese Vorläge mehr den 
Deutsche» a ls  den Polen genützt habe n»d habe» 
deshalb die bisherigen Polenborlagen abgelehnt. 
Wäre ich sicher, daß das Geld gut angelegt wäre. 
sollte es m ir auf ein paar M illionen  nicht an- 
kiinunen. Der Reichskanzler w ird  diese 250 
M illionen  bekommen, er würde »och mehr be­
wein, er es w ollte , nur nicht fü r den Kanal. 
(Heiterkeit.) W ir  werden die Vorlage eingehend 
prüsen. können aber nicht von vornherein m it 
beide» Füße» hineinspringen.

Abg. W o l f f - G o r k i  (kons.): Namens meiner 
politische» Freunde erkläre ich. daß w ir  der V o r­
läge zustimme» vorbehaltlich der P rüfung im 
einzelne», fü r die w ir  Kommissionsberathmig be­
antragen. Ohne die Thätigkeit der Aiisiedclnugs- 
kommijsio» würde das Deutschthmn im  Osten 
rapide zurückgegangen sei». D ie Grenzdistrikte 
müsse» aber besonders ins Auge gefaßt werden. 
D ie Ansiedler müssen anch so gestellt werden, daß 
sie leben könne». Von einer Vermehrung der 
Domänen erhoffen w ir  eine Hebnng der Landes­
ku ltu r.

Abg. R i c h t e r  (kreis. B v ) :  W ir  sind w eit ent- 
kernt, die großpolnische» Bestrebungen zn unter­
stützen oder das Dentschthnm znrückdränge» z» 
lasse», aber gerade deshalb wollen w ir  keine 
Sondermaßnahnren gegen die Polen. Diese Polen- 
gesetze sind verfassnngswidrig und eine solche P o lit ik  
w ird  in  den,selbe» Augenblick fortgesetzt, in  dem 
der D iktatnrparagraph fä llt. (H ört. hö rt!) Ans- 
nahmegesetze stärke» immer denjenigen, gegen den 
sie sich richten. Das haben S ie am Sozialisteu» 
gesetz nnd beim Kulturkam pf erlebt. Die aus­
gekauften polnischen Besitzer sind nicht ins Aus- 
land gegangen, sondern haben ihren Besitz i», I n -  
lande verstärkt. D ie Preissteigerung der G üter 
dient znr Stärkung des Polenthnms. Zweifellos 
hat D r. M iqne l aus der Pole»pol,t,k etwas 
anderes gemacht, a ls Fürst Bismarck gewollt hat. 
Z u r S tärkung des Dentschthums hat das Ansiede- 
lnngsgesetz bisher nicht gedient. D ie Vermehrung

schienen so heiter und nirgends bemerkt« ich 
ein böses oder trauriges Gesicht. Anch kein 
Bettler w ar zn sehen, und unwillkürlich 
drängte sich m ir der Vergleich m it China auf. 
Welch' ei» Unterschied! Nun habe ich es aber 
auch „och für den ersten Eindruck ganz besonders 
gnt getroffen, es war gerade ein Festtag. 
Die Straßen waren m it bunten Papier­
laternen geschmückt, und fast anS jedem Hanse 
hing die japanische Flagge, die rothe Sonne 
im Weißen Felde. Die Mädchen trugen 
besonders schöne Gewänder und hatten Blumen 
in ihre hohe Schmetterlingsfristtr gesteckt. 
Im m er nnd immer wieder ließ ich meinen 
K n li halten, nm m ir dies oder das genauer 
anzusehen. Am Jnn empfingen mich freund­
lich knixende MnsnmeS, mau zog m ir die 
Stiefel aus und dann erst durfte ich die reinen 
M atten des Vorplatzes betreten. Nun ka», 
auch die W irth in  herbei und begrüßte mich 
m it der üblichen tiefen Verbeugung nnd m it 
einen, vernehmlichen Schlürfen (Einziehen der 
Lu ft dnrch die Zähne, als Zeichen besonderer 
Ehrerbietung). Ich kletterte dann einer 
kleinen dicke», Mnsnme folgend, eine steile 
Treppe hinauf, worauf ich einen quadratischen 
Ran», betrat, der ebenfalls »nattenbelegt war 
und nicht das geringste M o b ilia r auswies. 
Die Wände waren anS bemaltem Karton 
nnd die Fenster nach der Straße zu aus 
Pergamentpapier, das über kleine viereckige 
Holzrahmen gespannt war. Die Mnsnme ließ 
mich mitten zwischen meinen vier Papier- 
Wände», stehen, trippelte hinaus und erschien 
bald wieder m it einem etwa 30 Zentimeter 
hohen, vierbeiniger» lackirten Tischchen und 
zwei Sitzkissen. Das Speisezimmer war fertig. 
Bald bekam ich anch Besuch; es waren einige 
andere Mnslimes, die sich einmal den neue» 
Ankömmling ansehen wollten. Ganz nnge- 
» ir t stellten sie sich vor mich hin und guckten 
mich höchst belustigt an. Ich vermuthe, daß

der Domänen ist eine verkehrte Maßnahme. So 
leicht gearbeitet w ie diese Vorlage ist m ir »och 
keine vorgekommen. S ie macht den Eindruck, als 
sei sie von» S a tte l herab d ik tirt. N u r aNes i» 
beschleunigte«, Tempo, ans, znr Attacke! (Erneute 
Heiterkeit.) ohne Rücksicht auf das, was rechts und 
links zertrete» w ird  und ohne Rücksicht darauf, ob 
die Reiter in  einen Snnip f kommen. (Sehr gut! 
links.) Es hat sich ei» Neberdeutschthnm ent­
wickelt, w ir  werden die Verantwortung fü r  eine 
solche Vorlage ablehne».

M in is te r F rh r. v. R h e i n b a b e n :  N icht w ir  
stören den Frieden, sondern w ir  müssen den »ns 
von den Polen anfgezwniigeiicii Kampf ansnehinen. 
D ie Verbindung dieser Vorlage m it dem D ikta tur- 
paragraphen verstehe ich nicht. H err Richter hätte 
bei seinen hohen Gaben dein Vatcrlande viel 
nützen können, wenn er sich bei Lebzeiten des 
Fürsten Bismarck an dessen Seite gestellt hätte 
und nicht nach seinen, Tode. D ie abfälligen Be­
merkungen des Abg. Richter gegen das Genossen­
schaftswesen zeigen so recht den inneren W ider­
spruch der Herren auf der Linken, die bei jeder 
Gelegenheit der Landwirthschaft zu ru ft: H ilf  d ir 
selber! I n  der Poienpolitik  giebt es fü r uns kein 
rückwärts mehr, sondern n u r ein vorw ärts. Die 
Ze it des Schwankens ist vorüber. (Lebhafter Bei- 
fa ll.) Das Nachgeben hat die Polen nicht dank- 
bar gemacht, die Deutschen aber entmnihigt. Das 
W o rt Ueberdeutschthnln in, Mnnde des V o r­
redners hat mich m it Schmerz erfü llt. W er da 
weiß, wie der Deutsche im  Osten nm seine Existenz 
ring t. (Lebhafte Zustimmung rechts.) kau» solche» 
Ausdruck nur bedauern. Was die finanzielle Seite 
der Frage angeht, so bedeutet die Thätigkeit der 
Ansiedluiigskoittiiiissio» eine enorme Landesmelio- 
ration. Nach den Ausführungen des Abg. Richter 
könnte es scheine», als ob w ir  die Forensen aus- 
kaufen und ihren großen Besitz zn Domänen mache» 
wollen. Daran denken w ir  garnicht, w ir  müssen 
etwaigen Verkanfsgelüsien entgegentrete», wen» 
auch die Besitzer infolge ih re r Bernsspflicht ge­
zwungen sind. außerhalb zu wohne». Die Ansiede- 
lnngskoi»mission soll nicht alle Grundstücke kaufen, 
die ih r angeboten werde», w ir  wollen keine 
Rettungsstation fü r verkrachte Großgrnndbesttzer 
errichte». Redner fü h rt statistische Ergebnisse vor, 
nm nachzuweisen, daß w ir  auf dem Wege zu», 
besseren sind, daß „ufere Ansiedeln»»«, thatsächlich 
ein Bollwerk gegen die polnischen Bestrebungen 
bilden. Das preußische Volk hat unter seine» 
Königen aroße Opfer fü r die Hebung des Deutsch» 
thnms im Osten gebracht, w ir  werden diese Landes­
theile nicht i», Stich laste». (Lebh. B e ifa ll rechts.)

Abg. S  a t t l  e r(» ,a tlib .): Die Polen haben einen 
milden Redner vorgeschickt, anch das Zentrum  ließ 
sich nicht dnrch den wilden Roeren. sondern den 
versöhnlichen Fritzen vertrete», anch H err EhlerS 
sprach nicht m it den» E lan. den w ir  sonst bei ihm 
gewöhnt sind. W as ich Herrn Richter zu er­
widern hätte, hat m ir  der H err Finanzminister 
bereits weggenommen. DieSchaffnng eines deutschen 
Banernstandes ist eine Aufgabe, an der der S ta a t 
nicht vorbeigehen darf. Freilich müsse» w ir  eine 
genügende Kontrole übe», dam it nicht Fehler ge­
macht werden. M i t  der Vermehrung des Domänen- 
besitzes im  Osten sind w ir  einverstanden.

Abg. K irc h  (Z tr .) : Form ell bedeutet dle V o r­
lage keine Verfassnngsverletznng. materiell ist 
sie eine Ungerechtiakeit. w e il sie ei» Ausnahme­
gesetz ist. M ag man »och so viel Beamte» und 
Bauern »ach dem Osten sende», die polnischen 
A rbeiter werden sie nicht ersetze». Redner beklagt 
die Zurückweisung katholischer Bewerber um An- 
siedeluugsstellen. A u f den V o rw n rf der P ro te ftan ti-

Parlamentarisches.
Die Z o l l t a r i f k o n n n i f f i o n  des  R e i c h s ­

t a g  s »ahm am Dienstag ihre Sitzungen wieder 
auf. Es wurde zunächst beschlossen, daß die Sitznn- 
gcu während der parlainentsloskn Ze it am 28.. 29., 
30. M a i »»d 2. J u n i abgehalten werden sollen. 
Dann wurde die Berathung beim 3. Abschnitt des 
T a rifs  Wachswaare». Seife», Lichte nnd feste 
Fettsäuren fortgesetzt. D ie znr Berathung stehenden 
Positionen wurden »ach der Regierungsvorlage 
angenommen. N u r fü r S tearin-, P a lm itin - nnd 
M argariiisäurr. P a ra ffin  wurde der Zollsatz von 
15 auf 10 M k. herabgesetzt. I n  der Nachmittags- 
sitznna wurde über die Zölle füe chemische nnd 
pharinazentische Erzeugnisse. Farbe» und Farb- 
waaren berathe». Der Zollsatz der Vorlage fü r 
Phosphor 10 resp. 5 M k. wurde abgelehnt und 
dafür Zo llfre ihe it beschlossen. Weiterberathung 
M ittwoch.____________________________________

sogar eine vo» ihnen schlechte Witze über 
mich machte, den plötzlich brach die ganze 
Gesellschaft in ein fröhliches Lachen aus. Die 
Sache wurde m ir nun doch zu bunt; ich ging 
znr Thür, schob diese zurück nnd »nachte eine 
entschiedene Bewegung, daß ich allein zn sein 
wünschte. Ob die Mädchen nun diese Be­
wegung sür eine besondere Höflichkeit an­
sahen, oder sie nicht verstehen wollten, es 
fiel der vergnügten Gesellschaft nicht im ent­
ferntesten ein, sich ihre Freude schmäler» zn 
lassen. Sie ränniteu nicht eher das Feld, 
als bis sie ein lautes Händeklatschen der 
W irth in  nach unten rief.

M ein Führer hatte inzwischen unten die 
Magenfrage in  sachverständiger Weise gelöst 
und ich fand bald auf meinem Tisch Thee, 
sowie eine Unmenge kleiner Schüsseln m it 
noch kleineren Portionen Da gab es Fisch 
und Fleischpastete», Hühnerbeinche», Reis nnd 
viele andere gute Dinge, deren einzelne Stücke 
ich jedoch leider kaum erkennen konnte. S ta tt 
Messer und Gabel erhielt ich die hölzernen 
Eßstäbchen, m it denen ich, m it Ausnahme des 
Neisgerichtes, ganz leidlich zurecht kam. Die 
Speisen waren eigentlich ganz gnt, auch 
hatte ich reichlich gegessen nnd trotzdem hatte 
ich »ach diesen» erste» japanischen Mahle ei» 
Gefühl der Leere in, Magen, vielleicht infolge 
gänzlichen Fehlens des Brotes und der Suppe. 
ES ist eben doch kein besonderer Genuß, auf 
einen, Kiste» m it untergeschlagenen Beinen 
auf der Erde zu sitzen «nd m it Holzstäbchen 
Balanzirversuche nach dem Munde zu machen. 
Eine Mnsnme hatte während der Dauer des 
Mahles neben m ir auf der Erde gesessen, 
stets meiner Wünsche gewärtig und scheinbar 
sehr interestirt fü r meine Fortschritte im 
Gebrauch der Eßstäbchen. Nach dem opulenten 
Mahle unterwarf ich das ganze Hans einer 
genauen Untersuchung nnd öffnete jede 
Schiebethür.

simng. welche» der Ab«. Fritzen erhoben, habe der 
Finanzminister nicht geantwortet. E r  hoffe, daß 
das Versprechen des Ministerpräsidente», es soll« 
nicht bnreankratisch vorgegangen werden, ersüllt 
werde.

Abg. R a s  „ in s  (frei?.): So lange die W e lt 
sein w ird , w ird  der Pole nicht der Freund des 
Deutsche» sei», deshalb »niste» w ir  die Deutsche» 
im Osten unterstützen.

Abg. v . H e h d c b r a n d  (kauf.) t r i t t  der Behaup­
tung entgegen, daß es sich n», eine einseitige Be­
vorzugung des Großgrundbesitzes handle. Eine 
Aufgabe der bisherige» Polenpolitik  wäre ein 
harter Schlag sür alle Freunde der deutschen Sache 
in Posen. F ü r nationale Frage» müsse» w ir  in  
den schlimmsten Zeiten Geld übrig haben, M an  
kam, auch nicht sagen, daß diese Ausgabe sich 
später nicht lohnt. (Beifa ll.)

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg. 
R i c h t e r ,  in  der er behauptet, daß seine P a rte i 
immer Recht behalten habe. wurde die Vorlage 
an eine besondere Kommission von 21 M itg liedern 
verwiese».

Nächste Sitzung M ittw och 12 U hr: M a in - 
Neckarbahnvorlage, Gesetzentwurf betreffend die 
Vorbildung derVerwaltungsbeanite»,Ansführnngs- 
bestliilmimgen zum Fleischbeschangesetz „ .  a.

Schluß 4 '/. Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
F ü r einen günstigen Abschluß der Friedensvrr« 

Handlungen eröffnet eine Renter-Meldnng aus 
P rä to ria  von, M ontag wenig hoffniingsvoüe Aus­
sichten. ES heißt in  der Nachricht zwar. man hege 
in Südafrika vorwiegend hoffnungsvolle Ansichten 
„nd  es wüste gesagt werden, daß diese Ansichten 
eine solide Grnndlage haben. D ie Verlängerung 
der Konferenz sei aber nicht nothwendigerweise 
ei» hoffnniigSvolles Zeiche». Wenn auch die Dele- 
girten die Hoffnung aufgegeben haben» die Unab­
hängigkeit der Republiken zn wahren, so gebe eS 
doch »och mancherlei andere Punkte, über die eine 
Einigung noch nicht erzielt ist. nnd es bestehe 
immer noch eine hartnäckige M inderheit, die tha t­
sächlich eine Wiederaufnahme der Feindseligkeiten 
fü r den besten Ausweg anS der gegenwärtigen 
Lage ansteht. Jede» Augenblick könne» die noch 
nicht erledigten StreUpunkte zn eine», Abbruch 
der Beibandlnngen führen, »nd es ist höchst un­
wahrscheinlich. daß diejenigen, welche sür den 
Frieden sind. den Kampf aufgeben, solange eine 
hinreichende M inderhe it den Kampi fortzusetzen 
wünscht. A lle  diese Punkte sind »»betracht zu 
ziehen, ehe man zn einem U rthe il über den

Küche sah ein Rann» ans wie der andere, 
alles glänzte von Sanberkeit. In ,  erste» 
Stock läu ft «m das ganze Haus eine schmale 
Galerie m it niederem Geländer und innen 
schließen die vier Seite» des Hanfes einen 
kleinen Garten m it Wasserbassin, Rasen nnd 
niederen Bäumen ein. V or dem Schlafen­
gehen besuchte ich noch die warmen Quellen; 
dort herrschte gerade «in diese Zeit viel 
Lebe», denn der Japaner liebt das heiße 
Baden über alles. Die Bassins waren ge­
drängt voll m it Menschen und zwar trotz 
des neuerliche» kaiserlichen Verbotes, M änner 
Franen nnd Kinder, alles in ungeuirtester 
Weise durcheinander. Nachdem ich mich 
genügend an diesem originellen Schauspiel 
ergötzt nnd m it diesen Umständen darauf 
verzichtet hatte, selber ein Bad zn nehmen, 
tra t ich den Heimweg an. Die Straßen lagen 
schon ziemlich verödet da, aber in den Häusern 
war noch Lebe». H inter den erleuchteten 
Papierfenster», vernahm ich Stimme», unter­
mischt m it den einförmigen nnd doch an­
ziehenden Tönen der javanischen Guitarre. 
Lange noch ging ich in  den Straße» umher 
„nd ließ m ir von dem Führer über das 
Leben der Bewohner des Landes der aus­
gehenden Sonne erzählen.

A ls  ich zum Jnn zurückkam, war in 
meine», vorherigen Speisezimmer schon ein 
ganz pastablcS B ett aus einer Menge von auf- 
einaudergelegten Decken hergerichtet worden. 
Außerdem fand ich noch ein znr sonstigen 
Einrichtung absolut nicht gehörendes Möbel 
vor, nämlich einen wirklichen S tuhl, den mau 
m ir anS besonderer Liebenswürdigkeit aus 
den, Schulhanse geholt hatte. I n  der Schule 
lernen nämlich die Zöglinge neben anderen 
Künste» und Wissenschaften anch die Knust, 
auf Stühle» z „ sitzen. Nachdem ich »och beim

, ........  ...... Scheine der Lampe, deren Licht dnrch einen
M it  Änsnahme der geräumigen viereckigen seidenen Schirm gedämpft ist, ein



«veniuellei« Ansgang der Verhaudlnugev gelange» 
kann.

Am Dienstag Mittag tra t in Lands» ei» 
Kabinetsrath zusamulen. ^iLoudoiirr parlamen­
tarischen Kreise» stnLet das Gerücht Glauben, 
datz Lord Milner von der Regierung geuötliigt 
worden sei. weirergehende Konzessionen zn machen, 
als er bisher als Maximnm englischer Zugeständ­
nisse bezeichnet hat.

Zur Geschichte der Belage laug von Ladhsmith 
ist ein von den „Times" in ihrer Geschichte des 
jüdattikauischen Krieges veröffentlichtes Helio- 
granim -emrrkenswerth. das Buffer von Colensa 
a» den in Ladtzfmith belagerten General White 
geschickt habe« soll. Der Wortlaut ist folgender: 
„Da es sicher erscheint, daß ich einen Monat laug 
nicht imstande sein werde. Ladhsmith z« entsetze», 
und anch dann nur durch sich laug« hinziehende 
Belagerungsuraßnahrncu. so verbrennen Sie Ih re  
Geheimschriften, zerstören Sie Ih re  Geschütze, 
verschießen Sie Ih re  Munition «nd treffe» Sie 
alsdann mit dem General, der Sie belagert, em 
so gutes Abkommen, wie möglich ist. nachdem Sie 
mir Zeit gegeben haben, wich am Tugela zu ver­
schanzen." Der "Spectator" bemerkt hierzu: 
„Kein Wunder, daß S ir  G. White diese Meldung 
anfangs für eine Bnrenfälfchnug hielt." AIs eine 
Mittheilung ähnlichen In h a lts  von Buffer nach 
London gelangte, win de er auf Betreibe» Balfours 
telegraphisch angewiesen, entweder seine Be- 
WÜbungen für den Entsatz von Ladhsmith fort­
zusetzen oder den Oberbefehl einem seiner Unter­
gebene» zu übertragen und nachhause znn'ickzu- 
kehre».

Vroviuzialnachrichten.
)( llnislaw. 27. Mai. (Unfall.) Der Eigen- 

thümer Krampltz zu Neutschkau siel infolae Schenens 
der Bferde von einem A> beitswagc«. wurde von 
einem Hinterrad« überfahren und erlitt mehrere 
Ripvenbri'ichr. .  . . .

Briese«, 25. Mal. (Die elektrische Stadtbahn 
Briesen) hat in« Rechnungsjahr 1. April 1990/1901 
folgendes Ergebniß gezeitigt: Einnahmen 32289.27 
Mark. Ausgaben20173.17 Mk. Ueberschuß 12H6.lv 
Mark. Hiervon stehen der ostdeutschen Kleinbahu- 
grseüschaft für die Betriebsführnng 1v Proz. zn. 
Bau dem Rest stnd Lrm EruenernugsfondS '/»Proz. 
des Anlagekapitals — 1162 Mk. zugewiesen m,d 
für Zuisen rc. 9297.70 Mk. benutzt worden, fodaß 
« v c h M k .  bleibe«, dir an Kreis ,md Gesellschaft 
Nu- Halft« vertheilt werden.

StrasSurg. 24. Mai. lSelbstuwrhprrsuch «iues 
Soldaten.) Ein Musketier, welcher anf Scherbeu- 
standwache war. brachte steh vor einige» Tagen 
m it seinem Dienstgewehr vier SchWe in den Kops 
bei. Der Man» lebt trotzdem noch. Ueber die 
Ursache des Selbstmordversuchs ist nichts bekannt.

Grande,,;. 24. Mai. (Ein bedeutendes Feuer) 
vernichtete dem „Ges." znfolg« am Freitag Abend 
das ganze Hab imd Gnt des Besitzers Gustav 
Liuduer in Tusch bei Graudenz. Als Herr L. 
gegen 10 Uhr vom Besuche seines Vaters in 
Mockrau zurückkehrte» standen sämmtliche Gebäude 
bereits in Flammen, «ud es ist nur der Ent­
schlossenheit des dortigen Lehrer- zn verdanke»«, 
daß außer dem großen materiellen Verlust nicht 
auch ein Verlust au Menschenleben zu beklagen 
ist. Der Lehrer weckte nämlich die iw bereits 
Wer und über brennende» Hanse noch schlafende 
Familie des Besitzers «nd das Gesinde. Sämmt­
liche Gebände sind vollständig niedergebrannt. 
Verbrannt sind eine Kuh. zwei Schweine sowie 
Federvieh. Es scheint Brandstiftung vorzuliegen. 
Wie traurig die Löschvorrichtungen noch in vielen 
Dörfern stnd. davon hat dieses Feuer wieder ein 
sehr beredtes Zeugniß abgelegt.

Czersk. 22.Mai. (Abgefaßter Wilddieb.) Dieser 
Tage gelang es dem königl. FoEanfseher Dreier 
aus Alt-Iniieza. den Brenner Geltner aus Mockrau 
dabei abzufassen, als G. abends im Schntzbezirk 
Elisenihal eine Ricke auf 30 Schritt mit 2 Schuß 
niederschoß. G. ist verhaftet. Dreier ist vom Jagd« 
schutzvereiu kür die Erg, eifnng von Wilddieben schon 
mehrfach ausgezeichnet.

Dt.-Eyla«, 23. Mai. (Berinthelknnge») Seine 
eigenen Eltern hatte der Arbeiter Anglist Schal- 
kowski von hier durch Bisse nnd Fußtritt« miß- 
handelt, ste auch durch Schimpfworte gemeinster 
Art schwer beleidigt. Er ist hierfür zn einem

Schalchen ooda (Thee) getrunken, und zusammen 
mit der Mnsume eines der kleinen japanischen 
Pfeifchen geraucht hatte, bezog ich mein 
Lager, datz ich nun doch ziemlich h art fand. 
Roch halb im Schlafe hörte ich das Geklapper 
der Holzschuhe unten anf der Stratze. Auch 
alle Vorgänge im In n e rn  des Hauses konute 
ich durch die Kartouwäude deutlich vernehmen. 
Au ein Verschließen meiner Schiebethüren 
w ar nicht zn denke». Am M orgen erweckte 
mich das Geräusch, welches durch das Weg­
nehmen der Rolllade» auf dem Balkon entstand 
«ud bald daraus tra t  die Mnsmue ein, mit 
einem freundlichen „Odsio" (Guten M orgenl). 
tiefem Knixen und stellte ein Schälche» oolm 
«eben mich aus die Erde. B ald  daraus 
trachte ste mir einen japanischen Ximous, 
mit dem ich mich bekleidete und ihr folgte, 
um das allgemeine übliche heiße M orgenbad 
-u  nehmen. D a ich wußte, baß morgens 
sämmtliche Hausbewohner nacheinander oder 
anch zusammen in demselben Wasser baden, 
so ließ ich mich versichern, baß ich anch tha t­
sächlich diesmal der erste war, wovon ich 
allerdings heute nach späteren Erfahrungen 
nicht mehr so ganz überzeugt bin. Nach Be­
endigung meiner M orgentoilette folgte ein 
-reinlich reichhaltiges Frühstück, im Verlauf 
ähnlich dem gestrigen M ahle. Den übrigen 
Theil des V orm ittags verwandte ich zur Be­
sichtigung des Städtchens und Umgebung und 
«achte eine große Anzahl photographischer 
Aufnahmen. Die Leute waren geradezu 
darauf versessen, photographirt zu werden 
und ich hatte eine ganze Bersamluug um mich 
herum, die mir stets folgte. Gestern. M ittag  
verabschiedete ich mich von meiner fidelen 
Wirthschaft und sämmtliche« Musumes und 
fuhr nach vielen Knixen allerseits zur Bahn.

Jah r Gesängnitz vernrtheilt worden. Wegen unbe 
fngter Ausübung des Gewerbes als Bolksanwalt 
mußte der Hin vier Lewiu bereits mehr als 1600 
Mark Strafe theils bezahlen, theils die dafür ein­
gesetzte Haftstraße verbüßen. Dennoch geht er 
diesem Gewerbe »ach. E r wurde für dieses Ver­
gehen mit der hierfür höchsten Strafe von 150 Mk. 
eventl. 4 Woche» Hast bestraft.

Marienwrrder. 25. Mai. <J>, der Zwangsver- 
stergernug) ist das Rittergut Boggnfch für 72000 Mk. 
in den Besitz der Hopfenhandlniig von Kirschner in 
Baheru übergegangen. .

Elvmg. 22. Mai. (Dre Znchtha,,8straf.mgr) 
werden mehr und mehr zn solchen öfieiitliche» 
Arbeiten herangezogen, für die andere Arbeits­
kräfte schwer oder in ganz ungenügender Menge 
zn haben sind. Das sind insonderheit das müh. 
saure Düneubepflanzen nnd die Moororbeitrn. Es 
werden dazu auch Sträflinge aus eutferntgr- 
lege,«er, Zuchthäuser« herbeigeholt. So waren 
dem hentigen Nachtpersouenznac drei mit Zucht­
häuslern gefüllte Wagen eingereiht, die von Ham­
burg bezw. Bremen kamen und nach Meine! be­
fördert wurden, wo die Sträflinge bei neu anzu­
legenden Moolenarbeiten beschäftigt werden sollen. 
DeiiStrSslingstransportbegieiteteiiSchntzlenteuiid 
Straf« nsta l tsb eamte.

Elving. 24. Mai. (Eine Haussuchung) wurde 
anf Anordnung der hiesigen Staatsanwaltschaft am 
Freitag bei dem Lehrer a. D. Otto Trüge (Aeuß. 
Marienbingerdamni) abgehalten, bei welcher Ge­
legenheit eine Hausapotheke des T. beschlagnahmt 
wurde. T. soll sich seit geraumer Zeit mit homöo­
pathischen Knrcu als Laie befaßt nnd Medikamente 
ans seiner Hausapotheke abgegeben haben.

Aus der Provinz, 25. Mai. (Ein Opfer des 
Lotteriespiels) ist der 68jährige Besitzer Kodrowski 
aus Königsdorf im Kreise Schlochan geworden, 
der seinem Leben durch Erhängen ein Ende ge­
macht hat. Seine Ausgaben für die Lotterie 
überstiegen seit vielen Jahren den Betrag von 
4VV0 Mk. jährlich.

Allrnstei«. 22. Mai. Wegen Wechselfalschmig) 
in 5 Fälle» hatte sich der Kaufmann Salomon 
Flatow heute vor der hiesigen Strafkammer zu 
verantworten. Der Angeklagte hatte im Jahre 1894 
in Allenstein ein Materialwaarciigeschäft errichtet, 
das im vorigen Jahre in die Brüche ging. Wegen 
158 Fälschungen ans dem Jahre 1901 ist der Ange­
klagte schon am 17. April d. J s .  zn 3 Jahre» 
6 Monaten Gefängniß nnd 4 Jahren Ehrverlust 
verurtheilt worden. Bei dieser Berhandlnug kain 
zur Sprache, daß Flatow auch im Jahre 1900 
einige Wechsel gefälscht hat. Wege» dieser fünf 
Fälle war eine Nachtragsaiiklage erhoben worden, 
die ihm hellte eine Znsatzstrase von 6 Monaten 
eintrug.

Labia«. 25. Mai. (Eiue Falschmiinzerwerkstott) 
wurde von der Polizei in der Wohnung desArbeiters 
Wilhelm Nanjok in Fricdrichsdorf bei Mrhlankcu 
entdeckt. N. wechselte i» Ladian in verschiedenen 
Geschäften falsche Fünfmarkstück« ein und machte 
steh so verdächtig. Bei einer Haussuchung wurden 
eine ganze Menge falsches Geld, Formen «nd Ge- 
rätbe gesuudkn.

Wehlau, 23 Mai. (Erstickt.) Dem 13 jährigen 
Sohne der Schifferwittwe Varchke ans Allenbnrg 
gerieth während des Mittagsmahles ein Stück 
Fleisch in die Luftröhre, fodaß er. noch ehe Hilfe 
beschafft werden konnte, erstickte.

«önigStzrrg. 24. Mai. (Die 49. NnSstellnug von 
Luxus». Zucht- nnd GebranchSpferden) des Vereins 
für Pferderennen nnd Pferdeansstrllllngru in 
Preußen hat hente früh in Carolinenhof bei Kalt- 
Hof begonnen. Dieselbe ist so ansehnlich beschickt, 
wie noch kein Jah r zuvor. Der diesjährige Hrrbst- 
pferdemarkt findet in den Tagen vom 7.-9 . Oktober 
gleichfalls anf dem Ausftelliiiigsplatz vor dem Roß- 
gärter Thor statt.

Aus Ostpreußen. 26 Mai. (Guttmomi-Denkmal 
in Znsterdnrg.) I n  Jnfterbnrg ist vor dem Ge- 
bände des BorschnßvereinS ein Denkmal Eduard 
GnttmmmS. der 1861 den Verein begründete, ent­
hüllt »vorde«.

«rgenau. 23. Mai. (Jngeiidsparkaffe) I n  letzter 
Zeit ist der Spar- und Darlchnskaffe anch eine 
Jugendsparkafse angegliedert worden, welche be­
sonders von Konfirmanden und Mitglredern des 
Zünglingsvereius eifrig benutzt wird. _____

Lokalnachrichten.
J«r Erinnerung, 29. M ai. 1697 f  Professor Dr. 

Ju lius v. Sachs in Wiiizbnrg. Einer der hervor­
ragendsten Botaniker. 1871 Beendianngdes Kom- 
MimeausstaiideS in Paris. 1846 * Albert Georg 
Gras Apponhi. Hervotwagrndcr ungarischer Poli­
tiker. 1630 * Karl lt.. König von Großbritannien 
1588 Allein»; der spanischen Armada gegen Eng­
land von Lissabon aus. 1453 Eroberung Konstan- 
tiiwprls durch Mvbannnrd U. 1178 Sieg der 
Lombard«, über Kaiser Friedrich 1. bei Lieguano.

Thor«. W. Mai 19V2.
— (D ie M e i s t e r p r i i s n u g s o r d n u n a  siir

daS  Ha n d wer k )  iu der Provinz Westprenßen 
ist bis anf einige Ergänzungen von dem Minister 
für Handel und Gewerbe in Gemaßhert des 8 133 
der Reichsgewerbeordnnng unter dein S. dS. ge­
nehmigt worden.  ̂ rn „  «->,«!.- ( E i n e  G e b ü h r e u o r d » ung f ü r  v e i l .  
geh i l f en  u n d  M asseu re ). D e«I g chi I si ouni nnd 
Massrnfeu wir- demnächst von« Herrku KilltuS- 
minister erlasse» werden. E s ist mAussichtae 
nommeu. die Gebühre» für jeden M»"ich ang^ 
ordnete» oder von« Kranken gewnuschten BMlw 
auf 75 Pfg. bis 1.50 Mk.. f'ir jede BcrathilNg u, 
der eigenen Wohnung anf 50 bis 75 Mg-> uu 
jedei« Krankenbericht au den Arzt auf 50 Pfg dls 
1 Mk.. für die sonstigen im Tarif Vorgesehenen 
verschiedenartigen Leistungen je nach W'chttarelt 
und Zeitdauer anf 1 Mk. bis 6 Mk. festzusetzen. 
Znr Nachtzeit erhöhen sich die Gebühre» «m 
5V Pfg. bis 2 Mk. Nothwendige Fnhrkosteu und 
etwaiges Eisenbahnsahrtgeld 3. Klasse «st -n er­
statte». Die niedrigsten Gebührensätze kommen 
zur Anwendung, wenn unbemittelte Personen. 
ArmruverbSnde. Kommiinalverbändr oder derStaat 
znr Zahlnng verpflichtet ist. >

— (Die Ki rchen-  und  H a u s k o H e k t e n )  
in der Provinz Westprenßen ergaben im Jahre 
19Ü1 in den evangelische» Kirchenkreiscn: Cart- 
hans 1454,72 Mk.. Danzig Stadt 5642.11 Mark. 
Danzig Hohe 309l.39 Mark. Danzig Nehniug 
1477.,2 Mk.. Danzig Werder 1776S5 Mk.. Eltung 
4770.30 Mk.. Marienburg 2808.90 Mk.. Neustadt 
2791.84 Mk.. P r. Stargard 2586.36 Mk.. Briesen 
1663.47 Mk.. Cnlm 3749.92 Mk.. Flatow 2723.89 
Mark. Komtz 1788.28 Mk.. Dentsch-Kroue 2307.55 
Mark. Marimwerder 3256.83 Mark. Rose»«berg 
3651.80 Mk.. Schlochan 1508.22 Mark. Schweb

— (Ein Fortbi ldun. r , sk, i rs»s sürZeichen­
l eh r e r )  a«i gewerbliche,, Fortbildnngsschnlen 
fiiidet vom 18. Lngust bis 25. September in 
Atvmg statt. Zu deinselbr» werden auch zwei 
hiesige Legrer Karau »nd Mansolf einbernfen 
werdr». Der Unterricht liegt hauptsächlich in der« 
Hunden Vonpraktifch bewährten Handwerksmeistern 
und bezieht sich auf alle Zweige des gewerblichen 
Nachzeichne»-.
,^ - 7- D a S  d i e s j ä h r i g e  Obere r sa t zge-  
schaft  f ü r  den S t a d t k r e i s  Thoru)s i»det  
am Montag den 9 , Dienstag den 10. »md M itt- 
woch de» 11. Ju n i morgens 8 Uhr im Husc'scheu 
Restallrat,on8lo?ai Karlstr. Nr. 5 statt. 
» » ^ ^ s - r d r v o r m « f t e r , l u g . )  Anfgrutid der 
Pf-rdkMiShkbilnasv0lschrist vom 3. Februar 1900 
^.ndet mich ,n diesem Jahre im Landkreise Thorn 
die alliahrl.ch vorgeschriebene Pfrrdevormnfteruiig 
durch nuen Ossizier als Vorinuste>,«»»sko»im,ssar 
statt. Die MiistermigStermiue werde» von, 3. Ju„j 
bis 3. Ju li abgehalten. Der Musteimnaspla,, ist 
in der ietzteu Nummer des „Kreisbl." veröffentlicht.

— (Den P l a n  zum B a n  e i nes  Hol z-  
Hafens)  bei Thor« wird der königliche Wasser- 
bauinspektor Herr Vanrath Niese am Freitag den 
30. d. M ts. vormittags 10 Uhr im Magistrats- 
sttzniigssaale den Jutereffenten erläutern. I n  
diesen» Termin nimmt der königliche Wasserbau- 
inspektor anch etwaig« Einwendungen entgegen, 
dir außerdem bis einschl. Sonnabend der« 7. Jun i 
im Dienstzimmer desselben Brombei gcrftraße 22 z» 
Protokoll gegeben oder schriftlich dort eingereicht 
werden könne».

— ( W a s  F a l b  v o m S o m m e r  z u s a g e «  
Weiß): I n  der ersten Woche des Ju n i herrscht 
ausgebreitetes Regenwrtter bei verhältnißmäßig 
niedriger Temperatur. Nameutlich dürste sich der 
6. Ju n i als ei» kritischer Termin erster Ordnung 
bemerkbar machen, «nd zwar wahrscheinlich schon 
vom 3. ab. Zu dieser Zeit sind selbst Schnerfälle 
in den höheren Regionen nicht ausgeschlossen. 
Nach diesem Termin wird es ziemlich trocken. 
Doch treten zahlreiche Gewitter ei«, die alle»* 
dings die Trockenheit stellenweise cmpstudlich 
Mlterbrechen dürften. Vom 21. Ju m  an. einem 
kritischeil Termin dritter Ordnung, stnd wieder 
ausgebreitete Regen und nnmitteldar zuvor zahl­
reiche Gewitter zu erwarten. ES wird vrrhältniß- 
nräßig kühl. — Auch im M onat J u l i  diilftr die 
Temperatur meist uuter der normalen, nämlich 
unter derjenigen fei», welche der Jahreszeit am 
betreffenden Orte entspricht. Gewitter stnd daher 
während des ganzen Monats verhältnißmäßig 
selten und hänfiger in Oesterreich als in Driitsch- 
land. Der 5. Ju li  ist ei» kritischer Termin erster 
Ordnung. Um diese Zeit sind Gewitter, in den 
Hochgebirge« Schileefälle zu rrivsrleu. Vom 16. 
ab find nameutlich in den AlprManderu die Ge­
witter zahlreich, am häufigsten um den 20.. einem 
kritischen Termin dritter Ordnung- 3»  den 
Zwischenzeiten ist eL ziemlich trocken. I n  den 
letzten Tage» des Monat» «der werden die Nieder­
schlüge stellenweise sehr ergiebig. Dir Temperatur 
ist im Steige» begriffen. — Im  Monat A u g u s t  
stnd normale Temperaturen wahrscheinlich. Die 
erste Woche verläuft ziemlich trocken. Der 3. 
August ist ein kritischer Lernn» erst« Ordnung, 
welcher (edvch wegen der TrvckrnheitSnejgnug nur 
schwach znr Geltung kommen dürste Um den 10. 
jedoch sind ausgebreitete nnd ergiebige Nud er­
schlüge z» erwarte». Daranf wird es sehr tivckm 
und warm. Der kritische Termin des 19.. zweiter 
Ordnung, wird nur stellenweise stärkere Nieder­
schlüge bringen. Erst vom 25. au ist eine größere 
Ausbreitung der Niederschlage zn erwarte«; 
zn dieser Zeit stnd anch dir Gewitter zahlreich.

— (Bon der  W eichsel.) Angekommen am 
26. Mai der Dampfer „Rußland". Kpt. Witt. Mit 
4 belad. Kähnen im SMepptan von Danzig nach 
Warschan. ferner die Kähne der Schiffer I .  Kreß 
mit 2600. A. Hinze mit 1850. I .  Wiese mit 1600 
Ztr. div. Güten, von Danzig nach Warschcm. L. 
Kansick mit ITOOCHamottsteinen von Danzig nach 
Wloclawek. C. Pumpe mit 2200. R. Köhler mit 
2300 Ztr. Gerstenkleie von Warschan «ach Magde­
burg. L. Sziesiiiewski mit 2500 Ztr. Kohlen von 
Danzig nach Osznitza. N. Wikland mit 1760 Ztr. 
Salz von Danzig nach Thor». Wl. Swiersinski mit 
2250 Ziegeln von Zlotterte nach Thorn. Abge­
fahren die Dampfer „Bromberg". Kpt. Klotz, uiit 
UM Ztr. Rohzucker. 200 Z tr. Mehl von Thor» 
nach Danzig. Dampfer „Mont,oh". Kpt. Mnrawski. 
mit 1000 Ztr. Rohzucker von Thor» nach Danzig. 
ferner die Kähne der Schiffer L.Demskl mit 4voo 
und F. Görgens mit 3000 Ztr- Rohzucker von Thor..

""^Aiw^Rußland angekommen siir Endet mann 2Troste,.Rundholz nachSch>llib.f«rBentfch4Trafte
Rundholz nach Schnlitz. für Falkeuberg 2 Tratte» 
Rundholz nach Schnlitz. für Epsteiu 8 Trösten Balken 
»ach Danzig, für Sternberg 9 Tratten Rundholz 
nach Schnlitz. für Hab ermann 6 Trakten Rundholz 
nach Echiiiitz, für Franke u. Söhne 2 Rundholz- 
iliid 2 Baikru-Trasten nach Schulitz. siir Goldglaß
2 Traft«, Balke« »ach Danzig.

Angekommen am 27. Mai die Kahne der Schiffer
A. Bremer mit 2400 Ztr. Rohzucker von Osznitza 
nach Danzig. J.Wofikowski mit I M  Ztr. Getreide

V " L ? « e  Kähne der Schiffer F Rochlitz mit 1700 
Ztr Mehl von Thorn nach Laudsbcrg. A Giihl 
m,t 1000 Ztr. Melasse von Thor» nach Wallwitz- 
Hasen.
s augrkonnnen für Wnoll «. Söhne
3 Tratten Balken. Schwelle« und Rundholz „ach 
Schnlitz. für Boas 6Traste» Rundholz nach Schnlitz. 
für Frank« u. Söhne 8 Tratten Rundholz nach 
Schnlitz. für Liliensteru 3 Tratte» Rundholz uud 
Balken „ach Fch„i',tz.

Angekommen am 28. M ai der Dampfer 
„Warschau". Kpt. Lipinski. mit S belad. Kähnen 
u» Schlepptau, feruer die Kähue der Schiffer Alb. 
Gorschka mit 2200, S t. Depka, Alb. Drouszkowski, 
P . WilgorSki mit je 2000 Ztr. Schwefel von Danzig 
nach Wloclawek. Rob. Riester mit 2000 Ztr. Färb- 
holz von Danzig nach Warschau, I .  Rosenfeldt 
mit 2680. J.Jaukow sri mit 2650 Ztr. Gerberspäbne 
von Hamburg nach Warschau. D Knbacki mit 1900 
Ztr. Kleie von Warschan nach Thorn. Abgefahren 
Dampfer „Wilhelinine". Kpt. Schulz, mit 126 Faß 
Spiritus. 400Ztr. Mehl «nd 200 Ztr. Honigkncheu 
von Thorn nach Königsberg nud der Kahn des 
Schiffers A. Ziolkowski mit 4000 Ztr. Gerste von 
Thorn nach Königsberg.

Angekommen aus Rußland für Feigin 5 Trakte» 
Rundholz nach Schulitz, für Franke n. Söhne 
4 Tratten Rnndholz «ach Schnlitz.

)( Pvdgvrz, 28. Mai. (Baiilhätigkeit. Liedertafel.) 
Eine sehr rege Banlnst macht sich in diesem Jahre 
in unserem Städtchen geltend. I n  den letzten S 
Jahren sind eine große Anzahl »euer Häuser 
erbaut worden, deren Wohnungen sogleich ver­
griffen waren. Augenblicklich stehen fünf neue 
Däuser im Ban. nnd anch hierzu haben sich schon 
Liebhaber gesunden, welche die Wohnungen anf- 
gründ der Zeichnungen miethe«. Fortgesetzeter 
neuer Zuzug von Beamten, stärkt die Besitzer in 
ihrer Banlnst »»gemein. — Die Liedertafel ver­
einigte mit ihrer gestrigen Gesaugsstunde die Feier 
des Geburtstages ihres ersten Vorsitzenden, des 
Herrn Lehrer Loehrke. Es wurde ihm eine silberne 
Bowle zum Geschenk überreicht, welche die Lieder- 
toset zn d ie s e » ,  Zweck gestiftet hatte. Der zweite 
Vorsitzende Herr Kaufmann R. Meyer hielt bei 
der Urberreichnug eine zu Herzen gehende An- 
spräche.________________

Die vulkanischen Allsbrüche auf 
 ̂ den Antillen.

mL-kD'KMZ «. LWr e
deckt, keine Maner sieht mehr nnd nichts ist mehr 
sichtbar, als eine gewaltige grn„« Decke die sich 
vier Meilen Weit erstreckt. 3000 Leiche» wurden 
in den Straßen gesunde» und verbrannt, ehe der 
letzte Ansbrnch stattfand. 35600 Leichen liegen 
noch IN den Ruinen. Es ist gefährlich, sich dem 
Orte zn nähern, ehe die Lavadecke fest geworden 
ist. Aschenregen falle» noch immer aus die Insel 
hernieder, begleitet von Detonationen, die sich wie 
der Donner von taufende» großer Kanonen an­
hören. Fort de Franc« ist sicher, aber die Bevölke­
rung befürchtet, die beständig über der S tadt 
zuckenden Blitze könnte» die Hunderte von Tonnen 
Sprengstoff entzünden, die in den Forts der S tadt 
nnd der Ümgcbmig derselben anfgespeichert find. 
Die Bevölkerung flieht auf die benachbarten Inseln. 
Am Freitag kamen 200 Flüchtlinge in Sarnt Lncia 
nud 1700 in Gnadelonpe an. Die meisten Flücht­
linge sind mittellos.

Am Montag brachte die ans Gnadelonpe in 
Marsaille eigetroffrne Post die Nummer des 
„Journal des Evlomrs" vom 7. Mai, dem Tage 
vor dem gwtzeu Unglück ans Martinique. Be- 
mcikenswerth ist, daß ein Artikel, der die Er­
scheinungen während der Tage vor dem verhäugniß« 
vollen Ansbrnch ausführlich berichtet, die Absicht 
derjenigen Einwohner von S t Pierre, welche a»s 
der Stadt zu fliehen gedachte», bekämpft, da keine 
Gefahr für die Sicherheit des Lebens bestehe. Das 
B latt veröffentlicht eine am 5. Mai stattgehabte 
Uuterredimg mit einem Pi-vfrffor de» dortige» 
Lyceums, der die Versicherung gab, der Mont PelS 
bilde für S t. Pierre keine größere Gefahr als der 
Bcsnv sür Neapel.

Marrnigfalttaes.
( D i «  a n h a l t e n d «  „ M a i k ü h l e " )  

beeinflußt, wie aus Berlin berichtet wird, 
manch« Geschäftszweige recht eigenartig, 
Während die Damenwelt im tollsten Pfingst-
regen Butterblumen, riesige SchäferhSte,
ganze Blumengärten nnd andere moderne 
„Strohkiepen" aus dein Kops« spaziren führte, 
w ar bisher in Herrenstrohhttten, einem sonst 
nur diese Zeit «ntzerst gangbaren Artikel, Mir 
ein sehr geringer Umsatz zn erzielen. Wer 
«ine Reise thnt, nimmt vorsorglich seinen 
Pelz mit, aber auch in der S ta d t kann mau 
massenhaft PelzboaS bemerken. Trostlos 
kahl ficht es auf den allermeisten Balkons 
aus, wo kaum die ersten Triebe der Erde 
entsproßt, die Samenkörner vielleicht ersro» 
ren oder Verfault sind. W as sollen da erst 
die G ärtner sagen! Rettige nnd Radieschen 
find schon da, aber winzig klein nnd nicht 
billig; die fast geschmacklosen Frühkirschen 
will überhaupt keiner kaufen; Spargel ist 
noch r a r ;  von N ieder nichts zu sehen, 
wahrend Sp inat, dessen Ernte großartig 
ansgefallen ist, halb verschenkt werden wird. 
Neue Kartoffeln find vorerst iinr ein Hoch­
genuß für Leute mit großem Portemonnaie, 
«nd anch der M atjeshering läß t sich an­
ständig bezahle», obwohl er nicht in der 
Erde wachst. Die „kohlensauren Znng- 
franen" in  den öffentlichen Trinkhallen 
brauen sich, wenn's keiner steht, einen steifen 
Grog und langweilen sich wenigstens nicht 
dabei. Dagegen würden die zahlreichen 
Händler m it Speiseeis in Waffe!» und iu 
allen Farben selbst im W inter anf die Kosten 
kommen, da die kleinen und großen Lecker- 
m änlcr niemals anssterbcn. Ebeuso wider­
standsfähig gegen jede W itterung ist die 
Straßenbahn. Wenn mau die „Maikühle* 
nicht empfinden könnte, — an den trotz- 
alledcm fahrenden Sonimerwagrn würde» 
wir sie sehen.

( W a n n  w i r d  B e r l i n  z w e i  M i l ­
l i o n e n  E i n w o h n e r  h a b e n ? )  Dies« 
Frage ist nicht ganz leicht z« beantworten, 
da «u den letzten Jah ren  die bis dahin be­
merkbare Stetigkeit in der Bevöikeruugszu- 
nahme der Reichshanpiftadt stark ins Wanken 
gekommen ist. I n  den Jah ren  1896 b i-
1900 betrng der Zuwachs der Einwohner­
zahl B erlins um 40 000 hernm, im Jah re
1901 aber sank er plötzlich anf noch nicht 
ganz 13000 — ohne Zweifel unter dem 
Einfluß der Wohnuugsknavvheit. Da diese 
aber, wenn anch st« geringem Umfange, seit­
dem etwas nachgelassen hat und die Ban- 
thätigkeit wieder etwas reger zu werde» 
verspricht, so könnte man vielleicht für die 
nächste Zeit eine jährliche Zunahme von 
20000 Köpfen annehmen. Und da nun An-



fang M a i dieses Jahres die Zahl der E in­
wohner ziemlich genau 1900 000 betrüg, so 
würden die fehlenden Hunderttausend etwa 
nach fünf Jahre», also im Jahr 1907, ihre 
Ergänzung gefunden haben. Doch ist das 
nur eine Hypothese; es kaun vielmehr auch 
ganz anders komme». So würde diese Rech­
nung schon ein gewaltiges Loch dadurch er­
halten, wenn in der nächsten Zeit, wie es 
doch beinahe zn erwarten steht, die Einver­
leibung größerer Ortschaften stattfände. Durch 
den Erwerb von Lichtcnberg, Treptow und 
S tra lan würde B erlin  m it einem Schlage 
rund 55 000 Einwohner mehr haben und 
der zweimillionste Berliner würde dann recht 
bald in Erscheinung treten. Im m erhin aber 
werden wohl fünf Jahre der äußerste Ter­
min sein, bis zu dem die Berliner aus 
dies weltbewegende Ereigniß zu warten 
haben.

(D a s  erste O p f e r  der  Be r g s t e i g e r -  
s a i s o n )  sind zwei junge Burschen aus 
Ollen im waadtländischen Nhoncthal ge­
worden. S ie sind am Sonntag beim 
Blume »pflücke» miteinander über eine 60 
M eter hohe Felswand abgestürzt; der eine 
ist todt. der andere schwer verwundet.

( D i e  B e t h e i l i g u n g  an der  Echter -  
n a c h e r  S p r i n g p r o z e s s i o n )  war in 
diesem J a h re  wegen der Ungunst des Wetters 
nicht so stark wie in früheren. Es wurden 
nach der „Obennoseler Zeitung" gezählt: 
9238 Springer (1901:12 082), 27 (37) Fahnen­
träger, 1826 (3008) Sänger. 57 (75) Geist­
liche. 282 (335l Musiker, 2144 (2223) Beter.

( E i n e  A n k l a g e  w e g e n  g r o b e n  
U n f u g s )  hat einem sächsischen B la tt, den 
„Chemnitzer Neuesten Nachrichten" ein A p r il­
scherz eingetragen. Am 1. A p r il brachte es 
die Nachricht, die große Blnmenfee Anna 
Rothe »nd ih r Impresario Jentsch. die in 
Chemnitz sehr bekannt sind, seien in Berlin  
aus der Haft entlassen worden und würden 
an riium  bestimmten Platze in Chemnitz 
eine „Seance" abhalten. Zwei Schutzleute 
und ein Zeitnngshändler gingen hin, die 
beiden ersten im behördlichen Auftrage, der 
letztere privatim . E r hatte vorher bei der 
Expedition des Blattes angefragt nnd die 
orakelhafte Antw ort bekommen: „Gehen

Sie nur hin, Sie werden bann schon sehen, 
was geschieht!" Die Seance fand nicht 
statt, nnd der „grobe Unfug" w ar fertig. 
Die Folge w ar ein Strafmandat in Höhe 
von 100 M ark. Das B la tt erhob dagegen 
Einspruch, doch die gerichtliche Verhandlung 
führte nur zn einer Herabsetzung der S trafe 
auf 50 M k.

( B e i  d e m  p l ö t z l i c h e n  W a s s e r ­
e i n b r u c h )  in die Erdwachsgrnben von 
Boryslaw  in  Galizien sind lediglich drei 
Arbeiter betäubt worden. Weiteren Schaden 
an ihrer Gesundheit haben dieselben nicht er­
litten.

( K a n n  d i e  A n t i l l e n k a t a s t r o p h e  
u n s e r  W e t t e r  b e e i n f l u s s e n ? )  Auf 
diese Frage antwortet D r. W. Meyer-Berlin 
am Schlüsse eines längeren Aussatzes im 
„T a g " : Freilich könnte man sich wohl
denken, daß die fortgesetzten Bennrnhignngen 
der Lu ft nnd auch die. ungewöhnliche E r­
wärmung derselben durch jene Vulkanans- 
brttche jenseits des atlauische» Ozeans auf 
die Zahl nnd Richtung der Luftbewegnngen 
einen Einfluß habe» könnte, die Amerika als 
barometrische M in im a herüberschickt. Die 
inzwischen verflossene Zeitspanne entspricht 
etwa der Geschwindigkeit, m it der die Zy­
klone den atlantischen Ozean überschreiten. 
ES ist sehr merkwürdig, auf Wie gering­
fügige Znstandsänderungett der Atmosphäre 
diese „M in im a " durch eine Aenderung ihres 
Weges oft regieren. F ü r die Fortbewegung 
eines Gewitters zum Beispiel, dessen Gewalt, 
wie man meinen sollte, nichts widerstehen 
könnte, ist oft ein Flnßlanf eine unüber­
windliche Schranke. Die geringe Tempera- 
tnrdifferenz oder der veränderte Feuchtig­
keitsgehalt der Lu ft über dem Wasserlanf 
vermögen das Gewitter auf der einen Fluß- 
seite zu erhalten. Aus den M ittheilungen 
der Schiffsjournale werden w ir  vielleicht 
erfahren können, ob solche Beeinflussung der 
zyklonischen Luftbewegungen dieser Tage 
wirklich stattgefunden hat. Wahrscheinlich 
ist es indeß nicht, da jede solcher Wirkungen 
sich aus einem so langen Wege nothwendig 
sehr vermindern muß und andererseits die 
elementare K ra ft jenes menschlich tief be 
klagenswerthen Ereignisses keine

große war. Das gegenwärtige Wetter er­
klärt sich »nr Genüge aus einer häufig genug 
beobachteten Verlängerung der UebcrgangS- 
verhältnisse, durch welche die „Eismänner- 
periode" charakterisirt ist. Eine andere 
Frage ist, ob die Wetterverhältnisir des 
kommenden Sommer» nicht von jenen 
Bulkanausbrüchen beeinflußt werden könnte». 
S ind auch diesmal, oder werden noch, be­
deutende Staubmassen in  die Lu ft geschlen­
dert wie beim Krnkatoaansbrnch nnd werden 
dieselben von den regelmäßigen Winden der 
höheren Luftschichten zu uns heriiberge- 
tragen, so können sie die Ursache besonders 
reicher Niederschlüge werden, weil jedes 
Ständchen in  der Ln ft der Keim eines 
Regentropfens ist.

( I m  H e i r a t s b u r e a n . )  — So, an der 
Dame habe» Sie so viel verdient?" Verm ittler: 
„Ja. die habe ich bereits f ü n f m a l  u m g e -  
sEtzt "

( D e r  k l e i n e  G e s c h ä f t s m a n n . )  Lehrer: 
Was macht die Heune.wen» sie ei» E i gelegt hat? — 
Nn». sag Dn's. Moritz! Moritz: R e k l a m e  thut 
se mache». Herr Lehrer!

( E i n  m o s e r n e r  B e t t l e r . )  Hausherr: 
„Was werden Sie sich nun in der S tadt für den 
Nickel kaufen. Doch einen Schnaps?!" — Armer 
Reisender: „Was denken Sie — 'ne Ansichts­
karte."

(Let z t es  M i t t e l . )  Alte Jungfer (!m Regen): 
„Dürste ich Ihnen vielleicht meine» Schirm an­
bieten. mein Herr?" ^ ,

( A u s r e d e . )  „Du. Lnde. wat meenst De. ob 
w ir heute wohl 'mal arbeiten thun? — „Schass- 
kopp. dummer! Jestern sind w ir unter die Zahl 
der Arbeitslosen »ffienomme» worden und heute 
w ill det Kalb arbeiten l . . .  J a  Mensch, willst 
De den» die janze Statistik umschmeiße»?!"

( E i u H e l  d.) «D ir zn Lieb', süße Braut, trotze
ich jeder G efahr------------ also auf Wiedersehen
bis morgen; ich komme zu D ir, falls es nicht 
regnet."

(Pech.) Da soll doch gleich das Donnerwetter 
dreinschlage»! Gestern meld' ich meinen Konkurs 
an. und heute brennt mir mein Kassirer mit dem 
Geld durch!"

( H n m o r d e s  A u s l a n d e s . )  Reicher alter 
Onkel: „Bist Du immer so still, Tommie?" Tom mie: 
„O nein. aber die Mam a hat mir versprochen, sie 
giebt mir 10 Pfennig, wenn ich artig bin nnd 
nichts über Deinen kahlen Kopf sage.

( A b b i t t e . )  „Entschuldigen Sie, daß ich Sie 
gestern „Nilpferd" nannte. Ich  lese hier eben, daß 
solch' ei» Thier 20000 Mk. werth ist. Ich  nehme

S i n u s p r n c h .
Als Gott der Herr die Menschheit schuf. 
Pflanzt' er ihr ei» zwei starke Triebe: 
Dem M ann die Liebe znm Beruf — 
Dem Weibe — den Beruf znr Liebe.

besonders mein Wort zurück!"

«eronnvortltch flir den Inhalt: Heiiir. Wartllloriii In Thorn.^

Amtliche Norlrnnge« »er Danziger Produkten« 
IVSrke

von» Dienstag de» 27. M a i 1902.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer dem notirten Preis« 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sancemäßlg 
von« Käufer au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochkamt und weiß 750 Gr. 181 Mk. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig750Gr.ISO Mk.

Gerste  per Tonne von 10lN> Kilogr. lnländ.
große 662-680 Gr. 126-128 Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 125 Mk. 
transilo 117 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
150-160 M k.

K l e i e p e r  SO Kilogr. Weizen- 4.65-4.87'/, Mk. 
Roggen- 5.07 Mk.________

H a m b n r g ,  27. M ai. Rüböl ruhig, loko SS 
— Kaffee ruhig Umsatz 3500 Sack. — Petroleum  
ruhig. Standard white loko 6.70. — W etter: 
schön. __________________________ ___________

I n  der modernen Therapie wird von den 
Aerzten immer mehr der Gebrauch natürlicher 
Mineralwässer, darunter besonders das in seiner 
Art beste Franz Josef-Bitterwasser empfohlen, 
welches überdies als das einzige angenehm zu 
nehmende, natürliche Abführmittel anerkannt ist. 
Ueberall erhältlich._________________________

Die Auskunftei W . Schrmmelpfcng und die mit 
ihr verbündete Dlls Lrallotrset halten
ihre bewährte Organisation der Geschäftswelt 
empfohlen. Beide Institute beschäftige» in 147 
Geschäftsstellen einige tausend Angestellte. T a rif  
inid Jahresbericht in allen Bureaus postfrei. Die 
Oberleitung der Auskunftei befindet sich in 
Berlin Charlottenftraße 23.

Bekanntmachung.
vberersatzgeschäft für den Stadtkreis Thorn 1992.

Das diesjährige Oberersatzgeschäft fü r den Stadtkreis Thorn findet in  
dem «uso'schen Restaurationslokale hierselbst, Karlstraße N r. 5, am M o n ­
tag den 0 . J u n i 1 0 0 2 , am Dienstag den 10 . J u n i 1 0 0 2 , am  
M it tw o c h  den 11. J u n i 1 0 0 2  statt und beginnt an sämmtlichen Tagen 
pünktlich urorgenS um 8  U hr.

Es haben sich zu gestellen: am 0 . J u n i 1 0 0 2  die fü r dauernd 
unbrauchbar erklärten, die zum Landsturm 1. Aufgebots, die zur Ersatz­
reserve überwiesenen und 39 fü r brauchbar befundenen Mannschaften, am 
1 0 . J u n i 1 0 0 2  100 der fü r brauchbar befundenen Mannschaften, am 11. 
J n n i 1 0 0 2  der Rest der fü r brauchbar befundenen Mannschaften und die 
m it dein Berechtigungsschein zum einjährig-freiw illigen Dienst versehenen und 
von den Truppentheilen abgewiesenen Leute, sowie Felddienstunfähige rc.

Bei der Vorstellung der Mannschaften ist noch folgendes zu beachten:
1. Jeder Vorzustellende muß m it der GestellungSordre «nd dem 

Losnngsscheine versehen sein. E r  muß nüchtern, rein ge­
waschen nnd in einem reinlichen Anzüge vorgestellt werden.

2. Transportable, kranke Gestellungspflichtige müssen per Fuhre auf den 
Sammelplatz gebracht werden; fü r die nicht transportablen M ann­
schaften aber muß durch ärztliches Attest der Nachweis ihrer Krankheit 
geführt werden.

S. Hinsichtlich der angebrachten Reklamationen bemerke ich, daß 
diejenigen Persönlichkeiten, auf deren Arbeitsunfähigkeit re. 
hin die Reklamationen begründet werden sollen, falls nicht 
ein von einem beamteten A rz t ausgestelltes Attest bereits 
vorliegt, im  Aushebungstermine anwesend sein müssen, 
anderenfalls eine Berücksichtigung der Reklamationen nicht 
eintreten kann.

Ueber Reklamationen, welche erst nach dem Musterungstermine 
angebracht werden, also solche, welche der Ersatzkommifsion zur Prüfung, 
nicht vorgelegen haben, kann eine Entscheidung seitens der Oberersatz­
kommission nicht getroffen werden, es sei denn, daß die Veranlassung 
hierzu erst nach dem Musterungsgeschäste eingetreten ist.

4 .  M ilitärpflichtige, welche in  diesem Jahre in  einem anderen Kreise 
von der Ersatzkommission gemustert worden sind, und sich gemäß der 
ihnen gewordenen Entscheidung der Oberersatzkommission vorzustellen 
haben, müssen sich, sofern dies noch nicht geschehen ist, sofort m it ihren 
Losungsschemen im  M ilitär-bureau  des M agistra ts hierselbst 
melden.

Zuwiderhandlungen gegen die hier getroffene Anordnung werden m it 
«iuer Ordnungsstrafe bis zu 30 M ark gerügt werden.

Thorn den 21. M a i 1902.

Der Zivilvorsitzende
der Ersatzkommission des Aushebnngsbezirk der 

Stadt Thorn.
X sr»1s« ,, Erster Bürgermeister.____________________

e i i n i e l i  I - s n r H e
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LE vxhL r unü fahrbar, 

sowie alle avävrvv Ikmlwirtbeebaktlieben Maschinen unä Oerätbe 
empfehlen

L o ä a w L k o s s lo r ,
U s8ek lll8 llksd rU l,
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Das zur L u « » s *  L lla o 'sche n  K o n k n rs m a ffe  in  Thorn  gehörige 
Waarenlager, bestehend in :

Manufaktur - Waare» alter Art «nd 
Damen-Konfektia«,

soll sofort im  ganzen verkauft werden.
Besichtigung des Lagers, nach vorheriger Meldung beim Unterzeichneten, 

jederzeit gestattet. »
Schriftliche Angebote m it einer Bietungssicherheit von 1500 M ark  bis 

zum 30. d. M ts . an den Unterzeichneten, bei welchem auch näheres zu er­
fahren ist, erbeten.

Zuschlag bleibt vorbehalten.

Konkursverwalter.

L iv l«  »i « «ei,«» 12. ^ a n l.

1ffkl'üe-l.me ä
iilaoo»sio^,korto a.bistsLükl.
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ül L lairrlriLrA, §r. ^obanLlssbr. 21. 

LelsZrLMM-^ärosss: glüelrsmIUlsr.

I n  fregnenter Geschäftslage wer­
den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 
Zimmer gesucht. Angebote m it Preis­
angabe unter V . L .  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

G ut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Jakobstr. 17 , l.
i  srdl. m. Z in i. sof. z. v. Gerstenstr. 6..

Eine Wohnung
im Preise von 3— 400 M ark s u c h t 
alleinstehende Dame. Angebote unter 
2 . I .  an die Geschäftsstelle d. Z tg .

Ein gut möblirtes Vorderzim m er 
znm lS. 5. 03 zu vermiethen

Jakobstr. 9 ,  ll. l

A s m u n g r
Is t  das nicht B e tru g ? So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns 
mittheilte, daß er in  einem Geschäft aus die 

Frage nach Anker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im  Vertrauen auf g e ­
w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  u n b e s e h e n  eingesteckte Präparat als  
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. S o etwas kommt allerdings im  reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht v o r! Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

„Anker-Pain-Expeller
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen und nicht 
eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be-
________ rühmten Fabrikmarke „A n ker" überzeugt hat. F ü r

sein e c h te s  Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
» 2 »  > verlangen, und echt ist nur das O rig ina l-P räparat, der 

is „A n ke r-P a in -E xp e lle r"! Also Vorsicht beim E inkauf!

W Z. Ad. Richter K Cie. in R»do1M, Wringe».

Alleinstehende Dame sucht

1-2 leere Zimmer
zu miethen. Angebote unter L .  H .  
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Den von Herrn Llelurlol» ^ruolckl 
seit über 20 Jahren innegehabten

vermiethet zum 1. Oktober cr.
8 t e p l » » „ .

Großer Laden,
beste Geschäftslage, von sofort z. ver- 
miethe», z .  I l o t r s ,  Breitestr. 30.

K ill M «  » l i i  F c h l l l lU l l
v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusstr.9. 
Zu erfragen in  der Möbelhandlung

Heiligegeiststr. 12.
Eine

mövlirte Wohnung
von 2 Zimmern nebst Burschengelaß 
von sofort zu vermiethen.

I». vo g cko n , Neust. M arkt 20.

At Mlirtes Kulm
nebst Kab. z. verm. Bachestr. 15 , P. l.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Entree und all. Zubehör, 
renovirt, fü r 540 Mk. Jahresrnieth« 
vom 1. J u l i  zu vermiethen

Tnchmacherstr. 11, 1
E ine fre u ndliche, helle

5 Zimmer, Entree, Mädchenstube u. 
Nebengelaß, von sofort oder später zn 
vermiethen. OisUkmock S e k o v p » ,
Heiligegeiststraße 1 2 .______________

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. Hohestr.1,Tnchmacherstr.-Ecke.

Allst. Markt 20
ist eine W ohnung, 2 . Etage, zum 
1. A p r il zu vermiethen. Nähere­
bei k K s ru p k is M tv r .

Kleine Wohnung
nebst Werkstelle (für Schuhmacher oder 
Schneider geeignet), sowie 2 große 
Zimmer nebst Küche sof. z. vermiethen. 
Zu erfragen M a r ie n s tr .  V, I.

M ö b l. Z im m er fü r 1 oder 2 
Herren von sos. zu vermiethen
Friedrichs^. 1 0 - 1 2 ,  Hof, 1 T ., r.



N u n k o l :llis s. limoseol».
Ls likAtz eine KL^isss 

T'raKÜL in äem dier er- 
2äli1ten IiedevsZveKS eines 
Nannes, äer ursprüuKlieü 
ekrliek uuä LeiukübliA, 
über avfävßslieb AerinZe 
VersebnIäunASQ bin äem 
IInterA avA e öu xeäränA t 
^virä. Das Lleinleben äer 
Lomxa^nie ist . . .  . an- 
sedauliob xesobiläert. . . .  
H.uek rver sied um äie 
^enäen2 nieüt weiter 
Irümmert, >virä äem Ito- 
Mnn als solebeu seine 
^nkmsrksLmlLeit selienken 
können.

A e n  rrnkK enom m en!
I ^ k o r n ,  4 u s l u »  M s l t t s ,

keibbibliotkek.

Ein prächtigesl
köstliches

Vergnügen
bereitet Ih n e n , Ih r e n  Kindern und 
Ih re n  Freunden und Bekannten unser
billiger, aber tadelloser hochsein 
vernickelter

Phonograph
N r. 101. Derselbe kostet mit be­
spielten W alzen n u r

1 0  M ark.
A u sw ärts  P o rto  u . Verpack. 1 M ark.

D ie Tonfälle und Rekords erregen 
überall das größte Aufsehen. Sicherste 
Funktion , lautester T on , beinahe so 
lau t, wie natürlich singet», spielen u. 
sprechen. Entzückende Lieder und 
Gesänge, Kouplets, In s tru m e n ta l­
musik, Märsche, Tänze rc. rc. S tren g  
reell. Bestellen S ie  gest. sofort, I h r e  
E rw artungen werden weit übertroffen. 
Die besten M odelle auf dem M arkte. 

Berliner Korrespondenz für 
Theater «. Kunst, 

lP h o  n o g r a p h e n - A b t h e i l u n g), 
____ __ Berlin N0. 18._____

Z u r A usführung stimmt« u 
licher ?

wie zur Lieferung kom­
pletter Eindeckuugen von
P ap p - und Ziegeldächern 
empfiehlt sich
k . l u n g ,  A c h d k lk m ii s t r .

Mocker, Wilheliiistr. 24.

L u r Z a a ir
Mlkll.
kWkklN,
iursrnk,
kvtRlks,
V!/8!88lr!88,
8«tMl!i8Ml88.

68ldkl88,
Il!imvtlt88,
86f8Ü8!lS,

k i 6 / L s 3 8 8 hWm-M,
sowie

Gemüse-
und Kluiiikiisijnictticn

empfiehlt

8. üürgkomlii,
T h o r » ,  K rjick k iij tr .
Preislisten gratis. "W>

Kinderwagen
von12
15
1820

30
42
50
75
Mk.

wegen SesclMsaufgabe
muß mein Lager schnellstens geräumt werden,

daher werden die Waaren

ru  j M >  m  « ö l n » ! «  M o  M M !
^ ?§//es/^ < r§ss b  ^  ^ § / / s s i > a s s s

W N
W A

«
«§. D sv //

L e l n e n m M p » e s t ig e  M o r d e ,
EMinen. Qppicde. 

poMren, LstchSeclrr«. festige bellen 
feilem «Nil vaunen.

W Ä M

k iö W 88ll8IIlIl!IU M  k ie llN Ü  lltÜ L St,
k e r v sx r e v tlv r  231.  H I O t K N  O o x x e iu ltz o ss tr . 7.

ä e r
/ricUsn Q s s e U s o l is t t  v r a u s r s i  S»onsr1Ii, ^ ö n i^ sb s i'K  s./pi«., 
^ IrN v n -Q sseN scrk stt N r s u s r e i  U sto k sU rrS u  L u lm d a o li i./S .»  
v r a u s r s l  Lun» S p a te n  ( a a b r le l  S e N e lin s v r )  IVIünolien
«Terirt tvi»tznä« bitzrtz m: kkisz-rv, Kitzrlanz-Zntvmüten von 8 n. 10 Ur. IMIt u. kliisetlW.

I n  v io r r « » »  F lu lo in s lv n »
Lom^sderAer konartber Llärrenbier 5 I^tr. .  ̂ . 2,00 LIK.
LoniAsber^er konartker La^riseübier 5 lär. . . . . 2,00 Llk.
Lulmbaeber Leiobelbräu Lxportdier 5 letr. . . . . 2,50 Llk.
Mnebeuer Lpateubräu Lxportbier 5 Iztr. . . . . 2,50 Hk.
^ e r d is r  5 Ltr. . .......................................... . .  . 1-50 lllc.

I n  p l o s e k s n :
L ölliK sber^er k o v artlre r L lLr^sobisr 30  P laso k sn  .  

v o n v ^ ^ t ^nnis-?r^k»rkrk»v k o n a r tk e r  LLZkriselldler 30 k'laseüen .
k räm daeker Iteielle lbrän  L x x o rtd ie r 18 kNasodeu

8.00 L1K.
3.00 väk.
3.00 Alk.

IM uekener Z M e u b rä n  L x x o rtb ie r 16 kNasetisn . . 3 ,0 0 1 1 k .
k o rte r  (Larolazk p e rk in s  L  Oo., s,ouä(m ) 10 I'laso liev  . 3,50 N k . 
p a le -^ Ie , ^ Ilsopp  Ä  8ous, lüouäon 10 ^lasollen  « » « 4,50 H k.
ü lü tL s rd is r  30 §I»sedell .  .  ^ . . . . .  . '« . . 3 ,00 Air.

* .  . . 2 ,00 Lllr.

Kontinental
p n s u m s t i c

örsMlliei'.
in altbekannter vorzüglicher Q lla- 
lität, jeden Dienstag und F reitag .

MmbiMli! 1.1». b. I.
Sämmtliche

Wtcher-
Wameil

hält stets vorräthig
» .  U o o k n s ,  T h o r « ,

Böttchermstr., im Museum.

M
üollMä. kMelilktbalr.

M ilde nud fast „ikotinfrei. 
Ein L« Psd.-Beulel franko 8  Mk. 

v . Soekoi», Seesen a. H.

M M p M
*  I l l k e r .  *

empfiehlt billigst
Q u s la v  ^ o lc er in a n n ,

T horn , Fernsprecher 9.

gattr. Lemeni.
G W ,  T h e e r ,  K a r d o l l i l t i lm ,

D ch p u M ,
R o h rg e u ie b e ,  T h o n r ö h r e « ,

offerirt
Pranr Ladrer. Idorv.

s«obn. u B z v. Bankstr. 4 l

P elze und 
Pelzuiaaren

vsrnriem L  Vamp.,
Heiligegeiststr. LS. I

werden während des S o m m er- 
sorgfältigen Anfbe« 

tvahrnng gegen Mottenschaden in  besonderen zu 
diesem Zwecke hergerichteten R äum en angenommen.

O. O. voi*ar», H io r ir ,
nebe» dem kaiserliche» Postamt. 

Fernsprecher 3 0 6 .

0 .  H i n g ,  ülkilnll. 7.
Liskeruvss in 2 Stuuäsn 

Ü 8 1 ^ 8 ^ 1 8 8 8 , taäellose .̂usküliraos.

E umkav^rsiebes l̂ LKsr
Vmtausvk unä Nsnovlrung von Liksktsn.

Wiiiilieil-Aiijchtii
al ler Art:

Geburtsanzeigen
Verlobungsanzeigen

Vernrählnngsanzeigen
Danksagungen

« .  s  .  «v.
liefert korrekt, sauber und schnell

k. IMmM"" lUbllriicliM
P k o r n .

Altbewährte Spezialität!
I k l L v I l I  -  W G Z L l -
garan tirt au s Traubenw ein , b rillan t 
moussirend, offerirt bei Abnahm e in 
Kisten von 12— 60 F l. s  Vi F l. Mit 
1 Mk. inkl. Eniballage vor der am  
L. J u li 1 9 0 2  in kraft tretenden
Zokaum vsinsieuön.

^/i Probest. 3 M k. frei per Nachnahme.
L k e lu ls e lio  S e L tk e l l e r e t  

v u r t  K e s m o p ,  L eipL iA -O o. 314 .
Rühmende Anerkennungen u. regel­

mäßige Nachbest. aus bellen Kreisen.

V on den Restbeständen d e s ! 
S .  SSm on'schenK onkursw aaren- 

! lagers werden noch besonders 
billig verkauft:

6 0 0  Flaschen süßer
Ungar-Wein,

80  P f . p. Flasche inkl.,
> bei 10 F l. 5 P f. p. F l. b ill ig e r ,!

2 0 0  Flaschen süster
Ungar-Wein,

1.15 Mk. p. F l. inkl.
G e r b e r s t r a k e  2 0 .

Entlaufen

auf den N am en „F ip s"  hörend. Ab" 
zugeben gegen Belohnung 
________ Brombergcrstraste 3 2 .

Ca. 2 0  Tonnen
M O L ' L A M G

M edium  hat noch abzugeben
____________ W on.

Usus «aljss-N snngs
und

K l a l l s t - K a i ' l o f f e i n
empfiehlt

Neue gut kochende

Algier - Kartoffeln,
P fund  20 P f., neue runde

M alta - Kartoffeln,
Pfund  15 P f ., empfiehlt
L u ss»  Schillerstr. 28.

1

Datumstempel!
-  verstellbar bis 1909, zum A us- 

D  füllen jeder Drucksache, In va­
liden- und Wechselstempel­
marken für Behörden, Fa­
briken, Gutsbesitzer, Land­
wirthe re. F erner folgende 

^  Abdrücke stets m it D a tu m : Be- 
G zahlt, Angenommen, Ant- 
G Wort, Erhalten, Eingetrag. 
^  Keine Reparaturkosten, da stets
^  Gratisnennachlieferung erfolgt. 

Erhölilich bei
^ V n U I ie i ' L o U n s L ! ,  

Thor«, Gerberstraße 33—35, 
Kttnstgewerbliche Werkstatt 

für S ilb er- und Goldschmiede­
arbeiten, Fabrikation von T ra u ­
ringen, Uhrenreparaturwerkstatt.

tü «  ÜRMltil!«!« se!ll!
einzige, echte altrenommirteFiirbcrei «. 

Hanptetabliffement
für chemische Reinigung 

»an tzerrkii- und Vamengardkrode etc.
A nnahm e: W ohnung ». Werkstätte, 

Thorn, nnr Mauerstr. 3 6 , 
zwischen B reite- u. Schuhmacherstrabe.

Die

Polizei-Verordnung
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt und 
Flöfferei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vorn 7. M r; 1895.

ist in  Broschmensorm zn haben in  der
e.vomkromIii'^uKichdrllirertj,
______Kathariuenstr. I.______

Balkouwohnimg
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Z im m ern und Zubehör, G as- 
nnd Badeeiurichtung, ist vom 1. Ok­
tober' d. J s .  oder früher zu verm ieden.

0 . V o m b r o n s k l .
I n  unserem Haufe, Breitestr. 37, 

1. E tage, ist das
Balkonzimmer

m it Eutree. welches sich zu Kontor- 
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

T ho rn . O . S .  v i o l p l o k  L  S o k n .

»emcligMlis ffüiiVg,
5 Zim m er und Zubehör, 1. E tage, 
Brückenstr. 20 vom 1. Oktober zn 
vermiethen. Aus Wunsch kaun auch 
Pferdestall und 2 heizbare Lagerkeller 
zugetheilt werden.

4.. K irm e s ,  Elisabethstraße.

p fe r d e s ta i l
zn vermiethen Cnlrnerstraße 1^»

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Tvorn.


